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Großes Hauptquartier, 10. Oktober. (W. T.-B.)
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Auf dem Schlachtfelds zwischen CamSrai 
und St. Qnentin nahmen wir rückwärtige 
Stellungen ein. Cambrai wurde von uns ge­
räumt. Durch erfolgreiche, von Panzerwagen 
unterstützte Gegenangriffe, die uns am Abend 
des 8. Oktober südöstlich von CamSrai wieder 
in den Besitz von Seranville und der Höhen 
beiderseits von Esnss brachten, haben in erster 
Linie bayerische und rheinische Regimenter, so-

Vilson verlangt Räumung aller 
besetzten Gebiete.

rrr Kernpunkt der vorläufigen AniwortWilsons
ist der, daß der amerikanische Präsident erklärt: 
er gute Glaube an eine Besprechung, wie sie der 

Kanzler vorschlug, würde davon abhängen, d a ß  
le  M i t t e l m ä c h t e  b e r e i t  s e i e n ,  s o f o r t  

f ^ * 2  S t r e i t k r ä f t e  a u s  j e d e m  be-
!2tzten G e b i e t  z u r ü c k z u z i e h e n .  Der Prä- 
' ent glaubt auch zu der Frage berechtigt zu fern,
? n.- ^eichskanKler nur für die Verfassungs­
mäßige Behörde des Reiches spricht, die bis jetzt
M itrv o r t« n ^ ^ ^  ^  Flaubt, daß die Be- ou^errfrye rrnv ryernrslye Are§rmenrer, so-
« ^ ° 5 ^ 2  s°lner Mag- von ausschlaggebender wie Truppen der deutschen Jiiger-Divifion die 

a iur isben m-kickiaiiiinw IN Loslösung vom Gegner wesentlich erleichtert.
Zm Laufe des gestrigen Tages ist der Feind 
beiderseits der Römerstrabe in Richtung Le Ca- 
teau mit stärkeren Kräften gefolgt. Unsere 
Vortruppen wehrten seine hier in Verbindung 
mit Panzerwagen angesetzte Kavallerie ab; 
stärkere Infanterie-Angriffe wichen schrittweise 
kämpfend auf ihre neuen Stellungen aus. Am 
Abend stand der Feind östlich der Linie Bertry 
—Busigny—Bohain.

In  der Champagne wurden feindliche Teil­
angriffe beiderseits von St. Etienne abge­
wiesen. Zwischen den Argonnen und dem 
Rücken von Ornes brach der Amerikaner am 
östlichen Maas-Ufer in Verbindung mit Fran­
zosen erneut zu einheitlichen Angriffen vor.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Mg für jeden Gesichtspunkt ist. 
diT,^ M erwarten, daß Wilson diese Be­
d e n k ?  stellen würde. I n  verschiedenen führen­
d e  Blattern der Feinde war sofort betont rvor- 

dürfe in der Behandlung kein Unterschied 
M sn Deutschland und Bulgarien gemacht 

bin unserer Regierung L>mmt die Be-
Wilsons jedenfalls nicht unerwartet. Sre 

daher Zeit gchabt und sicherlich auch bereits 
E^llenhoit genommen, sich die Tragweite ihrer 
r Annahme Nur zu machen. Alles hat un-

^Kierung wohl schon reiflich in Erwägung 
ehe der Kanzler auf die Bedingung Wil- 

die ungemein folgenschwere Antwort gibt, 
^uiort, dre für Deutschlands Schicksal ent- 

^dweird sein kann.
^ H a u p tf r a g e  ist natürlich, wie Deutschland 

Les F o r d e r u n g  d e r  R ä u m u n g  d e r  
G e b i e t e  stellt. Das ist sowohl eine 

^  rlfche, wie politische und in ihren Folgen 
«rs!- wirtschaftliche Frage, aber in
Tbn* überwiegt doch ihr militärischer
biO ist gegeben, daß es vor allem

d e r  O b e r s t e n  H e e r e s -  
^ s e i n  wird, h i e r z u  S t e l l u n g  zu
»en k Ansicht wirb Lei den Boratun-

^  putschen Reichsleitung, die bereits be- 
entscheidend ins Gewicht fallen, 

üben m g e b o t e n ,  doch man sich im deut­
ln» Urteile zunächst noch bescheidet

dah die militärischen Sachverständi- 
v e r t r « ^ ^ " ^  Jahre auf ihrem Fachgebiete 
W ort - es wissen werden, welche ANt-

Interesse des Vaterlandes gegeben wer- 
kann oder mutz.

Ei«j W-Wersühr^g dsos FMUsnsfchrfittes nach 
^ntwovt M lsons ichht unmöglich, 

halbamtliche „Nordd. Allgem. Ztg." urteilt 
dab Antwort, ste habe Grund zur Annahme, 

M e i l e r f ü h r u n g  d e s  F r i e -  
D i r h . ^ " " "  e r m ö g l i c h e n  l a s s e n

d a z ? ^ . ' '^ " «  ,z1 g .'' Es ist das erste Mal, 
tzt-, » H  ,  Friedensangebot der Mittelmächte 

" " "  v o r n h e r e i n  a b l e h n e n d e  
NNlatzun^^ E r f o l g t .  Deshalb liege keine Ver- 
k u n s t , ! ^ '  " - " e tw a  optimistisch in die Zu- 
lchen ^ r  müssen unterscheiden zwi-
ß»nd a,,s ^ w a r t e n  auf unser Friedensangebot 
Vird Waffenstillstandsvorschlag. Man

M ,h,
k o r r e k t e r  ^ E « n .  Auf beiden Seiten ist ein

Am Rands der Argonnen scheiterten sie unter 
schweren Verlusten für den Gegner.

Cornai, in das der Feind eindrang, wurde 
wieder genommen. Der Hauptstotz der zwischen 
Airs und Maas geführten Angriffe war gegen 
Sommerance und Romagne gerichtet. Beide 
Orte blieben nach wechselvollen Kämpfen in 
unserer Hand. Den über Romagne östlich da­
von bis Sunel vordringenden Feind warfen 
badische Regimenter wieder zurück.

Auf dem östlichen Maas-Ufsr schlugen wir 
den Feind bei und östlich von Sivry ab und 
nahmen Sivry, das vorübergehend verloren 
ging, wieder. Nordwestlich und östlich von 
Beaumont ist der Ansturm des Gegners vor 
den Linien österreichisch-ungarischer Jäger- 
und rheinischer Regimenter gescheitert.

Der Erste Eensralquartiermeister: 
L n d e n d o r f f .

enn dieses i s t  der Freien etnz'gr 
Pflicht: Das Reich zu schirm«  ̂
das sie selbst beschirmt.

Schiller.
E r f ü l l e t  diese Pfitchttz 
Zeichner die N e u n t e s

würden d-,^ 1 kivtiEn. Nach den wilden Ge­
mächlichkeit ^ " E ch en  Krregspiesse wirkt die

antwort fast u .

raina Antwort an Lst-rMch.
dah eins Wajh-.ngton L-kanutgegeben.
d - ' - r , , . ^ / ^ w ° r t  auf dir öst-rreich-ich-n Frie.

gezogn"
D ^ t s c h ^ n d ^ ^  w-

und Präsident Wilson wohl zunächst die von ihm 
verlangte nähere Präzisterung des genauen Sin. 
nes der Reichskanzlernote abwarten will.

Nichts ohne Hindenbtchg.
Der Mbg. Konrad H a u h m a n n  hat in einer 

Berliner Versammlung in einer Rede Wer die 
neue politische Lage die folgende bedeutsame Er­
klärung abgegeben: Das Parlament hat in An­
schauung der militärischen Operationen k e i n e n  
S c h r i t t  g e g e n  d i e H e e r  es  l e i t u n  g u nd 
k e i n e n  o h n e  s i e  g e t a n .  Dabei wollen wir 
bleiben.

Eine! prinzipiell« Ablehnung Englands 
nicht zu erwarten.

„Daily News" meldet: Die Auffassung matz. 
gebender englischer Regierungkreise ist, daß keine 
prinzipielle Ablehnung der feindlichen Frie'oens- 
bahnungen durch England erfolgen wird, daß Wer 
von dem Feinde zuvor B ü r g s c h a f t e n  f ü r  
d i e  L o y a l i t ä t  s e i n e r  F r i e d e n s a b -  
s i cht en  eingefordert werden.

Noch soll entscheiden.
Wie schweizerische Blätter mitteilen, werde 

für die Beantwortung des Waffenstillstands- 
angebot-es die Meinung maßgebend sein, die M ar­
schall Foch nach erfolgter Fühlungnahme mit den 
übrigen alliierten Heerführern abgeben werde.

Die Bemühungen der Kutise.
Wie die katholischen „Zürcher Nachrichten" 

melden, wird der Papst alles aufbieten, damit 
k e i n e  A b l e h n u n g  a u f  d a s  F r i e d e n s ­
a n g e b o t  e r f o l g t .

Auffrttf der französischen SyndNÄWen 
zum annexionslofen Friske'n.

Wie das „Journal du Peuple" meldet, hat dei 
Verband der französischen Syndikalisten einen 
Aufruf zur Verbreitung gebracht, der die Völker 
zum a n n e x i o n s l o s e n  F r i e d e n  auffordert 
Die Verbreitung des Aufrufes war bis Dienstag 
in P aris nicht verboten worden.

Verzicht bey AllMcEen auf «in« bMgarifche 
Kriegsentschädigung.

Der „Tsmps" meldet, daß die Alliierte« bereit 
seien, Bulgarien gegenüber auf «rne E r s t a t ­
t n  » g d e r K r i e g s k o s t e n  und der Kosten fürauL «i. ' -------  ruit» ver nun oer Raren rur

M  Mr osirrreich-Ungaril gilt, j Wiederherstellung Serbiens Verz i cht  zu leisten.

Zur Rriegslage.
Schwere Ver-rOe der Frainzosqn mr- AmerikanE.

Aus Gesangenenaussagen ergibt sich daß die 
V e r l u s t e  d e r  F r a n z o s e n  in der Tham- 
po^ne und der A m e r i k a n e r  zwischen Argonnen 
und M aas ganz außerordentlich hoch sind. Be­
sonders schwer litt die vierte französische Division 
bei deren Angriff am 1. Oktober gegen die Höhe 
südlich Liry. Das Regiment 147 hatte dabei über 
50 A> Verluste. Die dritte Kompagnie des Jäger 
bataillons 18 wurde vollständig aufgerieben. Am 
1. Oktober wurden bei St. Marie L Py drei Ba­
taillone des Regiments 93 hinter nnancer ein­
gesetzt. Sie wurden sämtlich zusammengeschossen. 
Den Leuten des zuletzt eingesetzten Bataillons 
wurde, um ste zum Vorgehen zu veranlassen, vor­
geredet, daß der Graben vor ihnen schon von den 
Franzosen besetzt sei. Als sie den Irrtu m  erkann­
ten, fluteten ste rm wirks deutschen Feuer zu 
rück. Am 3. Oktober wi mZ HX Binardville eine 
ganze Kompagnie des neunten ^X^ajsierregrments 
AU Fuß gefangen. Die Gefangen)!! beziffern die 
Verluste im eigenen Bataillon bei Ven Angriffen 
am Vortage auf 50 A. Bei den Angriffen auf 
Monthois erlitten zwei hierbei einj dsetzte ameri­
kanische Negerretzimenter Verluste bis zu 75 A. 
Die Neger mußten noch am gler§,kn Tage ab­
gelöst werden.

über -W Wirkung -tzr Tchnk^affe
sind die Gefangenen außerordentlich verschiedener 
Meinung. Während einzelne behtupten, ohne 
Tanks sei es unmöglich anzugreifen, sind andere

vernichteten Tanks ist außerordentlich hoch. W ein
am ersten 
Tanks gezählt.

» ' '  ' - '

schlecht auf die Tanks zu sprechen. Eie meinten, 
dgß die Tanks wegen häufiger Pannln gerade im 
entscheidenden Augenblick versagten uiid ebenso 
häufig zusammengeschossen würden. Ein Ange­
höriger der 309. Tankkompagnie, der in der 
Champagne gefangen genommen rvuZde, berichtet, 
daß er Depanneur sei. Seine Formation folge den 
Tanks in bestimmtem Abstände, Am etwaige 
Pannen auszubessern. Sein Zug wurde am 27.
September in der Frühe mit fünf Tanks gegen 
deutsche Maschinengewehre vorgeschickt. Ein Tank 
hatte eine Panne. Der Gefangene wollte sie re­
parieren. Dabei wurde er von deutscher Infan­
terie überrascht un- gefangen genommen. Die 
Besatzungen zweier Tanks wurden getötet, die
übrigen machten kehrt und rasselten davon. Die ,
Z -N  » » ? . » «

Die Kämpfe im Weste«.
Deutscher ASendberichi.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 9. Oktober, ab en E

An der Schlachtfront zwischen Cambrai und 
St. Qnentin haben wir rückwärtige Stellungen be­
zogen und damit auch CamSrai geräumt.

TeMämpf« in der Champagne. Auf beidex 
Maas-Afer« haben sich erneute Apgriff« des FeW er 
entwickelt. '

Französischer HeerksVeriH.
Der amtliche französisch« Heeresbericht 

S. Oktober lautet: Nordöstlich von Et. Ouentlst 
haben unsere Truppen in Verbindung mit L s 
vritischen Armee heute Morgen auf erner Fro 
von 10 Kilometer« angegriffen. Trotz hartnäcki 
Widerstandes sind wir i» die starken feindlic 
Stellungen eingedrungen und haben bedeut 
Fortschritte gemacht. Fontaine dllterte und 
Gehöft Bellecourt find in unseren Händen, 
trugen unsere Linien bis an die Sud- und 
Ausläufer von Esfigny ls Petit vor, eroberten 
Wald östlich von Lilloy, die Höhe 134, sowie 
Dorf Rouvroy. B is jetzt sind Wer 1L0Y Gefanse«

"  ' - ' fn dem Gehöfj
der SuippessroH, 
Tag über angA

dauert. Die Deutschen haben mächtige Anstren­
gungen gemacht, um uns aus den von uns auf den, 
Nordufer eroberten Stellungen herauszuwerfen; 
ihre Gegenangriffe auf den Brückenkopf von Oraiw- 
ville und Pont-Eivart wurden zurückgeschlagen, 
Weiter östlich hat der Feind mehrere Male oer? 
sucht, uns aus Bazancourt zurüHuwerfen, ohne datz 
es ihm gelang. Nördlich der Ärnes trugen fran- 
zöfich-amerikanische Truppen, von Tanks unterstützt, 
neue Erfolge davon. Sie drängten den Feind mehr 
als 3 Kilometer nördlich von S ain t Pierre bis zur 
Arnes zurück. Auf dem rechten Msne-Ufer haben 
wir das Höhengelände nordöstlich von Äutry ge­
nommen und die Süd-Ausgänge von Lancon, wo­
bei wir zahlreiche Gefangene machten.

Französischer Bericht vom 9. Oktober nach­
mittags: Im^ Laufe der Nacht nahmen die Fran­
zosen in der Gegend südöstlich von St. Quentin die 
deutsche Stellung zwischen Hai^ "

Sie überflügelten
Der Artillerielampf war heftig südliä

Harly, Neuville un 
"  " dieses Dorf voySt. Amand.

Norden her. -----------------------  ̂ „ >
der Oise und an der Suippes-Front. Nördlich von-

on der Arnes-Front gemachten Gefangenen über- 
/teigt 6SS.

Engtifchee Bericht.

mittags lau tet: I n  erfolgreichen ört 
die gestern in der Nachbarschaft vo 
und nördlich von Beaurevoir stattfanden, machten 
die amerikanischen und englischen Truppen über 
L30 Gefangene. Heute Morgen kurz vor Tages­
anbruch griffen die britischen und amerikanischen 
Truppen zwischen S t. Quentin und Cambrai an. 
Trotz heftigen Regens, der letzte Nacht einsetzte und 
noch immer fortdauert, geht aus den ersten Berich­
ten hervor, datz befriedigende Fortschritte gem-M 
werden.

Englischer Bericht vom S. Oktober nachmittags^ 
Die 3. und 4. Armee haben den Angriff auf Smor- 
nin wieder aufgenommen und rasch überall Fort­
schritte gemacht. W ir machten gestern 8000 Ge­
fangen«.

AmManischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht' W ü  

8. Oktober lau te t: W ir nahmen Cernay und setztest
in hartnäckigem Ringen unseren Vormarsch'iw 
Argonnerwalde fort. Franzosen und Amerikaner 
machten östlich oer M aas einen glänzenden An 
6**0 in der Umgebung des Caures- und des Hau- 
mont-Waldes. Sie besetzten Consenvoye, Brabant* 
Hautmont und Beaumont und warfen den Feind 
"Eit Wer diese Ortschaften zurück.- W ir drangen 
rm Zusammenwirken mit den F ra n se n  berder- 
serts der M ars den Feind von dem Schauplatz der 
verWeifeltsn Kämpfe um Verdun zurück. Wir 
machte« über 8000 Gefangene. Die Franzosen sr- 
t««t*t«n 1« schwer« «eabenmörser.

Dfti Zerstörung im MssM.
ein« plW



U» Deutsch«» «olMhrtsn ftn WM« bei der Ad- 
kücknahm» ihrer Stellungen große Zerstörungen. 
Ne nicht durch die Kriegsnorwendigkett beding» 
seien. Diese Behauptung ist ein« bewußte Un­
wahrheit, von der Entente nur M dem Zwecke er» 
hrnden, um gegen Deutschland zu hetze».

Dir amerikanisches Truppentransport»
«ach Frankreich find jetzt stark eingeschränkt, weil 
die Lebensmittel- und Munittonsbeforderung in 
den Vordergrund rückt. Vorläufig habe» die 
Verbaiwsmächt« die Lebensmittelversorgung der 
Drnerikaner zum großen Teil übernehme» müssen.

Douai in Flamme«.
Die Stadt D o u a i  brennt als Folge der un­

ausgesetzten englische« Beschießung. Die Tatsache, 
daß die Engländer Douai mit schweren und schwer­
sten Kalibern beschossen, wurde deutscherseits be­
reits seit Wochen gemeldet. .................... .
daß die Deutschen ein« von 
Stadt selbst beschossen, ist M unsinnig, 
legt zu werden.

Die Unterstellung, 
ihnen noch besetzte 
unsinnig, um wrder-

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht 

UM S- Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Das italienisch« Artilleriefeuer erfuhr an der 
ganzen Gebtrgsfront beträchtliche Steigerung. Im  
Daone-Tal, an der Tisch und unmittelbar östlich der 
Brent« kam es zu Jnfanteriekämpfen, die für uns 
günstig verliefen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
I n  Albanien sind Franzosen und Serben in das 

von uns geräumte Tlbassan eingerückt.
Im  südlichen Alt-Serbien keine besonderen Er­

eigniss«.
Westlich«, Kriegsschauplatz:

An den gestrig«« schweren ALwehrkämpfen bei 
Derdun haben die österreichisch-ungarischen Truppen 
des Feldmarschalleutnantr Metzger rühmlichst An­
teil genomM«.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienisch« Heeresbericht voi»

karten, im Lagarina-Ta 
Grappa-Gegend und rief im Gallia-Walde Explo­
sionen hervor. Die gegnerisch« Artillerie war zeit­
weise längs der Piave tätiger. Auf der Astaao- 
Hochfläche schlug eine unserer Patrouillen südlich 
von Tanove eine feindliche Abteilung, die stärker 
als sie war, durch entschlossenen Angriff in die 
Flucht. Andere für uns günstige Patrouillengefecht« 
fanden im Frenzela-Tale statt. — I n  der letzten 
Nacht Lombardierten unsere lenkbaren Luftschiffs,

läßt sich km Augenblick noch « W  Annähern« Mer- 
blicken. Damit ist auch der le tz te  S t ü t z p u n k t  
d e r  E e g e n r e v o l u t i o »  unter den wuchtigen 
Schlägen der Roten Armee gefalle«. Jetzt ist das 
g a n z e  W o l g a g e b i  e i  i n  u n s e r e n  H ä n ­
den.  Jetzt werde» wir das für da» junge 
Sowjet-Rußland so n ö t i g e  B r o t  erlangen. 
Dieser Sieg gibt uns neu»« M ut im Kampf für 
die Ideale des Kommunismus.

venezianischen 
Albanien: Wahrend des S. Oktober wurden feind­
lich« Abteilung«« von d«n Truppen zurückgeworfen. 
Unsere Truppen erreichten den Srumbi in der 
Gegend von Ponte di Neva und in der Gegend von 
M u riy M  (südwestlich von Elbassan). ,

« «
»

Der türkische Kritzg.
Englischer Bericht, d

Der englische Heeresbericht aus Palastina vom 
8. Oktober lautet: Am Nachmittag des 6. Oktober 
wurden Zahle und Rejak, die SS bezw. SO Meilen 
rdrdwestlich Damaskus liegen, von unserer Ka­
vallerie besetzt. Rejak ist der Punkt, wo die feind­
liche Breitspurbahn von Norden in das 1,08-meirig« 
Bahnsystem von Palästina einmündet. Dieses 
letztere System ist deshalb vollständig in unseren 
Hant-en. Eine beträchtlich« Menge von rollendem 
Material, Munition und Pioniervorräten wurde 
«beutet. Die Eisenbahnstation und das Flieger« 

er waren vor der Räumung durch den zurück­
wenden Feind in Brand gesteckt worden. Im  
stengsbi« hat der Feind Beirut geräumt und 
nach Nords« zurückgegangen. Siada wurde am 
OttohtzksMne Widerstand von unsere^ Truppen

t  » . .  -  K

VIe lkiimpse zur See.
M« Wirkung des U-Bootkrieges.

Wie sehr der Unterseebootkrieg die alliierten 
trn  in Atem hält, und wie unzulänglich sie in 

rer Gesamtheit für sein« Abwehr find, trotz 
rer Riesenzahl an Einheiten, das beweist der 

imstand, daß auch Brasilien mit seine« kleinen 
Flotte dazu herangezogen wird. Nach Meldungen 
aus Rio d« Ianeiro hat Brasilien beschlossen, seine 
"  ilandtschast in Wien abzuberufen, um Schwierig- 

neu derselben durch seine maritime Mitwirkung 
vermewen. An geeigneten Schiffen besitzt Bra­

ten, abgesehen von zwei großen Linienschiffen 
ebensoviel älteren Küstenpanzerschiffen, die je» 

doch nur für die engere Küstenverteidigung m- 
Lettacht kommen, ebenso wie ein halbes Dutzend 
älterer Monitoren und Fluß-Kanonenboote, nur 
zwei neuere geschützte Kreuz« und zwei veraltete, 
welche für Geleichwecke verwendbar sind. Es 
Pnd dies die Schiffe „Bckhia", „Rio Grand do

roten Geschwindigkeit. Aber 
Leinen Kreuzern fehlt es 
Staaten.

gerade an solchen 
den Bereinigten

Zur Lage in Rußland.
Dft EftnmKme von Samarck.

Dktz'^oussrfchr Telegraphvnangentur teilt mit: 
M 7. Oktober, um 8 Uhr abens, wurde Samara 
m «nsevsn Truppe» eingenommen. Sie wurden 
tt Jubel von der Bevölkerung begrüßt. Noch vor 
innahm« der Stadt hatten sich der . A r b e i t e r  
e g « n  d i e  T s c h e c h o - S l o w a k r n  t r ­
otzen.  Di» S i e g e s b e u t e ,  die unseren 
U M «  tu die Hände fiel, ist u n g e h e u e r  und

General Scheuch KtHegsminijjtet.
An Stelle des bisherigen Kriegsministers 

o. Stern soll General Scheüch ernamtt werden. 
E r ist in Schlettstadt als Sohn des Oberlandes- 
gerichtspräsidanten gebmen, wurde im Jahr« 1883 
Leutnant tm Badischen Infanterie-Regiment Nr 
112, 1897 wurde er Hauptmmm im preußisch«, 
Kriegsmrnisterium, da- er nur verließ, um den 
vorgeschriebenen Frontdienst zu tun. Im  Jahrs 
1S12 übernahm er das Kommando des 6. Garde- 
Regiments in Spandau und tra t bei Beginn des 
Krieges w ird«  in das Kriegsmrnisterium, um 
dort mit'der Wahrnehmung der Geschäft« des Di­
rektors des Zenttaldepartenrents betraut zu wer­
den. E r wurde dann als Nachfolger Erven«» 
Chef des Kriegsamtes.

Nrrn-gebung der Veursch-Ronser- 
valiven.

Der weitere Dorstand der deutsch-konservattven 
Partei hielt am Mittwoch im Herrsnhause zu Ber­
lin eine aus allen deutschen Bundesstaaien und 
allen preußischen Provinzen äußerst zahlreich be­
suchte Versammlung ab, die der Besprechung der 
politischen Sage gewidmet war. Es gelangte ein­
stimmig die nachfolgende

Entschließung
zu. Annahm«:

„Deutsche M änner und F rauen!
Das Vaterland ist in Gefahr. M it unerhört« 

Wucht stürmt feindlich« Übermacht gegen unser« 
M au« tm Westen.

Was unseren DStern und uns heilig und teu« 
gewesen ist, steht auf dem Spiele: Preußen, der 
S taat Friedrichs des Großen, für den unsere Vater 
in den Befreiungskriegen geblutet Haben, das Werk 
der Hohenzollern, das neu« Deutschland Wil­
helm» l. und Btsmarcks mit allen seinen Bundes­
staaten.

Das alles kann und darf «icht untergehen! 
Wenn der Präsident Wilson Dr den Eintritt in 

Friedensverhandlungen oder bei ihnen Bedingung«« 
stellt, deren Annahm« Deutschlands Ehr« und Un­
versehrtheit, unser nationales Dasein und di« wirt­
schaftlich« Zukunft aller Bolkskreife vernichten 
würd«, dann muß das deutsche Volk mit Einsatz 
seiner äußersten Kraft den Kampf fortsetzen, bis ein 
ehrenvoller Friede errungen sein wird.

Diesem Ziele» diesem einen Gedanken alles 
unterzuordnen, ist unser« «rst« und dringendste 
Pflicht. Deshalb wollen und müssen wir, dem 
Aufrufe unseres Kaisers folgend, unser Bestes ein­
setzen, jeden Muskel, jeden Nerv anspannen und in 
alle Volkskreise das Bewußtsein tragen, daß es jetzt 
um unser Höchstes geht.

Don Anbeginn an ist unsere Partei für die 
starke Wehr des Vaterlandes eingetreten. Auch in 
diesem furchtbaren Kriege steht sie voll unerschütter­
lichen Vertrauens hinter unserem tapferen Heere, 
fest entschlossen, alles zu tun, was dessen Wider­
standskraft stärken kann.

Hierzu gehört, daß wir in der Heimat weiter 
jedes Opfer willig tragen, daß wir alles zurück­
stelle«, was uns daheim menschlich oder wirtschaft­
lich trennen könnte.

So schwer auch die Bedenken gegenüber der 
neuen Steuerung unserer innerpolitischen Zustände 
sein mögen, sie müssen zurücktreten, solange es gilt, 
daß das deutsche Volk wie ein Mann im ent­
scheidende« Kampfe zusammenstebt.

Richt» anderes gibt es jetzt, als den Kopf oben 
behalten, nicht kleinmütig werden, nia-t 
an unserer gewaltigen deutschen Kraft. Jetzt heißt 
es, dem Helfer im Himmel vertrauen, der unser 
Volk auch in diesem Kriege bisher stchtbarlich be­
schützt hat und der, wie wir zuversichtlich hoffen, 
»icht zulassen wird, daß die unendlichen Opfer für 
die Wahrung unseres Daseins -und unserer 
uattowale« Ehre umsoaft gebracht worden seien.

Für diese unsere heilige« M ter wollen wir 
weiterkämpft«, wen« es sei« mch, 8 s  z ,«  letzte» 
Rann.

Gott schütze Deutschland!«

««fach Wch«erWmi,l
An dem Ausfall der neunten Kriegsanleihe 

werden unsere Feind« wie an einem Barometer 
ablesen, ob wir feststehe« oder mübe werden, ob 
wir vertraue« haben oder an uns selber irre wer­
den, ob wir auch nach einem vorübergehenden 
Rückschlag im Felde die Einmütigkeit uNd Zähig­
keit einer groß«« Station zeigen »der ob wir all« 
Erfolg« dieser Kriegsjahr« in Frag« stellen. Jedes 
Nachlassen in unserer finanziellen ÖPferfteudigkeit 
würd« den Feinden «in« Bresche in unserer mora­
lischen Rüstung verraten, und das würd« bei 
ihrem Bernichtungswillen das gefährlichst» Frie- 
dsnshindernts sein, da- sich denken läßt. Darum 
muß di« neunte Kriegsanlethe zu einer erbar­
mungslosen Enttäuschung werden für die wohl­
bekannte feindlich« Propaganda, di« auf die 
deutsche Uneinigkeit oder auf «in Mattwerden spe­
kuliert. Einfach« Pflichterfüllung ist also tm Au­
genblick die beste Politik. Das ganze Volk mutz es 
wissen, daß es keine wichtiger« Unterstützung aller 
Friedensbestrebungen geben kann als ein Ergebnis 
der Kriegsanleihe, da« den Feinden die absolut« 
Unzerlösbarkett unserer inneren Front zu Gemüts 
führt. Keine der bisherigen Kriegsanleihen hat 
ein solches moralisches Gewicht gehabt wie diese! 
Nur der höchste finanziell« Erfolg wird enscheidend 
dazu beitragen, das Tor zum Weltfrieden aufzu- 
stoßen.

Professor H e r m a n n  Oncken.

provinzlalirachrichten.
Konitz, 8. Oktober. ( In  der Postdiebstahls-

S 'L L K  L  L » , A N L '  L L
kiste entwendet zu haben, verhaftet worden.

Marienburg, S. Oktober. (Hundert Zentner Ge­
treide) beschlagnahmt« die Polizei in der Nacht 
zum Sonntag. Das Getreide, das von der Besitzer- 
frau von Aalewski-Willenberg verschoben wurde, 
damit es nicht der Konkursmasse anheimfalle, sollt« 
bei dem hiesigen Bauunternehmer Schrubba unter­
gebracht werden.

Danzig, 8. Oktober (Eine 
mutier.)

nst ö Jahr« zählt, sechs Söhne ins Feld hinaus- 
gesandt, von denen fünf mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet worden sind, während der sechste den 
türkischen Eisernen Halbmond verliehen erhalte» 
hat. Jetzt wurde ihr di« freudige Nachricht zuteil, 
daß ihr Sohn Kurt, im Zivilberuf Klempner, tm 
Felde Unteroffizier in einem Infanterie-Regiment, 
sich bei einem freiwilligen Stoßtrupp durch beson­
deren Schneid und Tapferkeit bei der Aushebung 
eines englischen Maschinengewehr-Nestes bervor- 
getan hat, den Feind bis auf wenige überlebende 
vernichten und ein Maschinengewehr erbeuten ge­
holfen hat. Zur Belohnung für sein tapferes Ver­
hallen, das auch in einem besonderen Divisionsbe­
fehl rühmlich hervorgehoben wurde, ist der Wackere 
mit dem Eiserne« Kreuz erster Klasse ausgezeich­
net worden.

Königsberg, 8. Oktaler. (Raubüberfall auf 
einen Postboten?) Die Postaaentur Kargen läu­
tet« dieser Tage das Königsoerger Bahnpostamt 
an und meldet«, daß der Botenpostbsförderer nicht 
eingetroffen sei. Am 7 8  Uhr abends erschien 
dann der Aushelfer in dem Postamt und berichtete 
daß er Mischen dem Gute Spandtenen und der 
Mühle Kalgen von drei jungen Burschen überfal- 
len uiü» des Pofibeutel» beraubt worden sei. I n
dem Dostbeutel befanden sich neben der Briefpöst 
für über 278 Mark Postwertzeichen und Versiche- 
rungsmarken. Bisher konnte über den Verbleib
des gestohlenen PEsacke« nicht» ermittelt werden.

r Argena«, g. Oktober. (Amtseinführung. — 
Sinbruchsdiebstahk.) Am Sonntag wurde der neu« 
Pastor der hiesigen ev. Kirche, Herr Bach, durch 
Herrn Superintendent Harhausrn-Hohensalza ftier- 

sein Amt eingeführt. — Ein EinbruchsdieS-

Zigaretten stahlen. Der Eefamtschccken beträgt 
etwa 1200 Mark. Die Dieb« konnten noch nicht er­
mittelt werden.

ä Strelno, S. Oktober. (Das Vsrdienstkreuz für 
Kriegshilft) ist verliehen worden: den Wege­
meistern Ävalbert Burzynski in Kruschwitz und 
Ernst Richter in Strelno, sowie den Vollziehungs- 
beemten August Blum und Friedrich Sander» beide 
in Strelno.

Posen, 8. Oktober. (Bon einem Vaskandelaber 
erschlagen) wurde hier auf dem Livoniusplatz ein 
Soldat. Der Kandelaber wurde bei dem Zusam­
menstoß- eines Straßenbahnwagens mit einem Mö­
belwagen umgerissen.

rokalnachrichten.
Am Erinnerung. 11. Oktober. 1917 Begdnn des 

Überganges nach der In M  Oesel. Scheitern ftan- 
zöfismer Än-gvisfe bei VauxaiNon. 1916 Rückzug 
der Rumänen aus dem Marostale. 1915 Erobe­
rung der serbischen Festung Semendria. 1914 Ver­
senkung des russischen Panzerkreuzers „Pallanka" 
durch „U. 26". 1906 Eröffnung der Bahn Lüderitz- 
Lucht—Kubub in Sü-westastira. 1901 Erschießung 
des Burenführers Lotter durch di'e Engländer.. 
1878 * Prinzessin Marie Luise von Baden. 1870' 
Erstürmung von Qckeans durch die Bayern. 1845 
* Tiaatsnninster Kraetke, ehemaliger Leiter der

über die Franzosen bei Hoechst

Thorn, 1S. Oktober 1918.
— ( Auf  d e m F e l d e  d e r E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Valentin G r a c z y k  aus 
Slonsk, Kreis Hohensalza; Bruno K o s l i c k i  
aus Schönau, Kreis Schwetz; Konrad K u e ß n e r  
aus Vrelsk, Kreis Briefen; Erwin M a n t h e y  
aus Warlubin. Kreis Schwetz; Bernhard Viont- 
Wwski aus Fünfmorgen, Krers Schwetz; MnzsnL 
S a d e c k i  aus CLolno, Kreis Culm; Lutuvig 
S t r u z i n s k i  aus Misonrckowo, Kreis Strasburg; 
Unteroffizier StÄniskrus G r z y w i n s k i  aus 
TLorn-Mocker; Gefreiter Gustav H o l m  aus 
Dietrichsdork. Kreis Strasburg; Boleslaus K a -

ausgezeichne 
des L^fitzsrZ .. 
nadier Heinrich
des "Besitzers U. in Lube^^Landkreis Thorn^ Gr^ 

aus Abbau Rehden, K reis^raudenz

_____ ^ ....... ^  S p e
Kreis Graudenz; Unters

in g  aus Garnseedorh 
" jie r  Arn» He i n r i c h

r a l k u s  aus Kuczwally, Landkreis Thor«; Kmgk. 
Strafanstaltsaufseher Gustav Koppen aus Erau- 
denz; Minenwerfsr Otto K ü h n  aus Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klass«
erhielt: Offizierstellvertreter Hermann Du d -
z i n s k t  aus Tannhofen. Kreis Hohensalza. -- 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse würd?" 
ausgezeichnet: Gefreiter Max U l f t r i  ch» ^>h«

bbau ReLsn, Kreis Graudenz,
( D a s  B e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s  

Hi l f e )  haben erhalten: Stadttor Hr as che l «  
Mufmann S p r i n g e r  und Rentner M e l d e  tv 
Culmsee; Stadtrat H e l l m o l d t  
Molkereiverwalter B s l d t  in Gr 
Kämmerer B a r t e l  in Podgorz. ,— (Personal i envondsrEisenbahWI
Versetzt: Eisenbahnassistent G e h r t e  von Thor»

M ach
__ ... . . .  passieren; 1839 zwängen Kälte mu>

Hunger die jchotttschen Bauern, Gras zu^esi^- 
1409 war die Donau zugefroren, und 1ö09 ag man

 ̂ in Thor«: 
in Groß BSfendorff!

___ ____  w ar'im 'Ia^ tt 'iso S , die M sse Italien»
1659 zugefroren. Die Kälte des Winter»
Marseil voH
1899 wird als noch nie dagewesen angeführt, UM 
der von 170Sals der kälteste tnFrankreich wo dteErd»
bis auf 6l4 Fuß tief gefroren war. Die franziA 
schen Flüsse Laren in t-eu^Iahren 1729. 1749 
1769 zugeftoren. Das Jahr der Revolution 17»» 
zeichnet sich durch streng« Kälte aus. Im  
1809 war die Seine zugeftoren. 1829 war 
51 Tage lang mit Schnee bedeckt. Strenger Wtn 
ter herrschte auch 1859 und 1879. Es soll alle»

ren sehr strenge gewesen find und daß es auch viele, 
wahrscheinlich ebenso m i l d e  Winter in den Uchf

lt nicht! Auss einzelne jener 
»rigens Denkmünzen. So besagt zum 
ne Denkmünze auf da« Jah r 1879, die 

zugefrorenen Seine an die Passanten verkauf;

Winter" gibt ,«§. 
besagt zum Beispiel 
n 1879, die aus. dtt

ren auf neun gegeben hat. bange
Auf ei 
mkmünz 
Lnze au

20 GrÄ> gesttegen sei und da- Brennmaterial sp« 
lich gewesen sei. Die Dicke des E is« der Seine be­
trug einen Fuß. „  ,  . ,  . >-  ( Di e  25jährig.  Jube l f e i er  d » ,
We s t v r .  M i s s i o n s k o n s r r e n z )  »»rde «w 
7. d. Mts. in Zoppot durch einen F estgM esw E
ringe-leitet, bei dem Gonerallupertntendent
R eM ard  über 1. Tor. 15, 58 predigte. Grae öfMt- 
liche Versammlung gleichfalls rn der Erlöse 
kttche in Zoppot. abends 8 Uhr. wuro« durch des 
zöiilgen Superintondrnten Morgenroth - Schw-s 
eröfftket, der dankbar aller Mitarbeiter und vor

x-MZDM
selbst in Dtsch. Ostafrika Kriegsgefangener L^ 
wesen ist, schildert« wie die unermüdliche helch'L, 
MisfionsarbeN den Missionarm und Gemeiru^ 
dort H,ls« und Trost gewährt. Am Dim stag D A  
mittag fanden Tagungen der Provinztalverbano 
einzelner MMonsaesMchaften statt. .

-  ( D a s  J u b i l ä u m  d e r  B a h n s t e r g '  
s pe r r e . )  Die Gegenwart ist zum F e ie r n " ^  
Jubiläen nicht besonders geeignet, und so ist den 
auch der Tag des L5jährigen Bestehens der B E  
steigsperre ziemlich unbemerkt vorübergegangen 
Am 1. Oktober vor 25 Jahren wurde von der 
preußisch-hessischen StaateeisenbaAwerwaltunI

HWHLL-cMZ
MSN. Wenn sich der Zug in Bewegung W -  
sollte  ̂ dann forderte^ein zweimaliger GlockechA^

Glockenschlag —» ----- >—— > - .
pfiff der Herr Bahnhofsvorsteher, die Lokonwt 
pfiff wieder und nach diesem feierlichen Zo^nw 
niell konnte es in die weite Welt hinausgehen- 
Geschwindigkeit war damals noch nicht schwwoe 
erregend, und so konnte man es den Schaffnern ^  
muten, von außen, von den Trittbrettern aus 
Kontrolle der Fahrscheine M übernehmen. Eo w 
das, namentlich bei Glatteis eine direkt lebenss^ 
fährliche Aufgabe. Die Heizung erfotzte ^  
Preßkohlen^ in der 4. Wagenklasse durch^stshe^,
Öfen, die bei strenger Kätte zum Herstellm 
Grog und anderen stärkenden Sachen mißbrach  ̂
wurden- Die Bremsen wurdm auch in Perib>- 
zügen mit der Hand betättgt, und so konnte es no 
kommen, daß der Zug mitunter wett über di«N.^, 
tion hinausfuhr und dann wieder zurückdanM - 
mutzte. Die Folgezeit brachte dann die Einführt«, 
der D-Züge, womit das Reisen direkt zum 
gnügm umrde, bis der Krieg dieses VergnüS* 
etwas illusorisch machte.

— ( K r i e g s t e u e r u n a s z u l a g e n
Heere.) In  einem Deschew« der 
meisteret an den Abg. Dr. MüÄer-Meinigen y ^  
es: Die Erhöhung der MilitärgvbLMisse ist W  
Zeit nicht anganalg. Es ist jedoch beabfichkA'^ 
Unteroffiziere und Mannschaften Kkiegstm^UW, 
zulagm zu erwirkm. FaÄ dies «reicht 
würde auch in Fällen wie dem vorliegend«'^ 
es handelt sich um estlsn im Iusttzd-enst st«M"^ 
Zesgfsldwebel a. D. — «ine MHWfe gesch«N^

"  -  (Die Ge k da s i f i ndung  , « r  
beköst igung)  Mr eimekne Manickchaft ŝt 
in «bikweruna des Erlaff« vam 26. 5 - -« «  
mit !



lf-stgesetzi Bei teilweissr Abfindung in Geld find 
— für die MiAagstost 1,35 Mark. für 

M M .,  für vir Mora«nkost 45 Pfg. 
rot S Mg. weniger. Diese Festsetzun- 

geAen auch für Offiziere und Beamte» dieM". S°Nen auch für" O ffizin  ............. . . .
Anspruch auf die Feld kost oder die Gsvmbfurdmlg 

»eköstlgung haben 
DergütuMsfätze

wird besonders bekanntgegeben werden.
^Shuug 
Snng

Eine etwaig« Gr- 
fik Naturalverpfle-

(Di e

Än/schönes'  Zeugn

K r i e g s s a m m l n n g  
hat j ^ t  die k. Millron 

'  is kam

d «
über- 

sradschastlichei
E^nn-ung und ein vollgültiger Beweis deutsche 
^srw illlgkett, der um so schwerer wiegt, als bei 
n.m Besten unsever Feldgrausn aesammteM 
MÄivnenbrtrag in Keinen und kleinsten Bt> 
«ögen ausgebracht ist.

i W o h n u n g s S m t e r  u n d  W o h n u n g s .  
^>chch^.°lse.) Nachdem erst vor kurzem die Ed- 
metndebehöüan seitens der Regierung zur Errich- 
e «  ^^Wohnungsnachweisen im Sinne des am 

" 2s. inkrast gesetzten preußischen Woh- 
^chdbEsehes angehalten sind, werden sie neusr- 

auch zur Einrichtung von Wohnungsänttetn «  
NA» * Die Gemeinden haben binnen kurzer A

i sogar angegeben werden, aus welchen Gründen 
noch nickt geschehen ist. Schließlich L t auch zu 

uen. ob die zur Durchführung der Wohnungs-
L
Melden,
auffichi und Wohnungspflege erforderlichen 
annen vorhanden find. In  einer besonderen 

^ Mng wird darauf hingewiesen,
 ̂ . Wohnungsordnung ausgearbeitet wird, 

« ^ einzelnen Gemeinden als Muster Vierten 
rann. Aus all diesem ist ersichtlich, mit welcher 

pierung vorgeht, um die astge- 
sorge in die richtigen Bahnen

A p f e l z e i t  ist w i e d e r  da!) 
ausende von Apfeln werden ungeschält ge-

He-
Re-

L

Gründ« 
weine L 
r» lenken.

Hunder^uss.... _____ __
N A - Danz abgriehen^davon, daß das "Essen nicht 
geschälter Apfel gesundheitliche Störungen ergeben 

- öie Schale mit krankheiterregenden Vak- 
^?f^°rm en behaftet sein kann, ist es auch aus 

^"icyaftlichen Gründen nur ru emvieblen. vor dem
äuberung 

ergeben einen 
bte sind zu diesem Zwecke auf 

BlechteNer oder Siebe an einer nicht zu 
Ofenstelle zu trocknen und nach erfolgte? 

^??^ung in einer gut schließenden Blechdose auf- 
A,Aahren. Ein aus getrockneten Apfelschalen 

^  namentlich für Kinder und 
2-rvenschwache Personen ein ausgezeichnetes 

Abendgetrank, denn er beruhigt mrd 
die Nerven, schafft gesunden Schlaf. Zu 

G r.^.^iner günstigen Wirkung kommt noch der 
^rrer großen Billigkeit, denn seine Her- 

keii!^ ?^ursaM ja keinerlei Kosten. Laßt also 
umkommen! Die Schalen 

^rurlich sorgfältig gewaschen werden, 
vi* i Te we r b l i c h e  V e r a r b e i t u n von

Durch Bekanntmachung des Staats- 
Kriegsernährungsamts vom 30. Sep 

^  die gewerbliche Verarbeitung von Zuckei

der Exekutiv-Polizei wi 
der Gasschwierigkeiten unsere Setzmaschinen den 
größten Teil des Tages stillgelegt sind, können wir. 
entgegen dem sonstigen Brauch, diesmal den aus­
führlichen Sitzungsoericht erst morgen veröffent­
lichen.

— ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Herr Steinsetz- 
Meister I . Bliske und Ehefrau merselbst begingen 
am heutigen Donnerstag das Fest der silbernen 
Hochzeit.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt die überaus 
beifällig aufgenommene 
Platz 3, 1 Treppe" 
ausorticklich darauf 
stellung ausnahmsweise "erst um 7A' Uhr abends 
beginnt. Der Sonnabend bringt Lei ermäßigten

tenungsstelle für das deutsche Süßigkeits- 
over einen Kommunalverband für diesen 

-  ^ Zugeteilt ist. Danach ist fortan die Her- 
AAS vm! gleiten in Lohn nicht mehr ge- 

Diese Süßigkeitenherstellung, für die ein 
AM s nicht anerkannt werden kann, war, wie 
' .Atfach Stätte der Verarbeitung 

^^Dchisichhandelszucker, st»daß ihr entgegen-
k ^ te n  werden muKe.

... —. ....... -  . . . .  _____
K L« Abichlutz größerer GesckMl
"  »Eomm-n. Der Handel hätt fich zurück, d-l __  , . . ^

d a»  Recht d e r  P o l i z e i  zur  
^ A ' u c h u n g  d e r  Po s t p a k e t e )  aus ihren 

,dn> wchaltervorräumen der Posianstal- 
vielfach irrige Ansichten verbreitet. Die 

'-AwLltung selbst hat daran keinerlei Interesse, 
Polizei ist aufgrund des 8 102 der Straf- 

,,^5^?ng von 1877 berechtig?, ein Postpaket 
! Denn der Absender als Täter einer
lu ioarsn  Handlung oder als Teilnehmer, Begün« 
W  Helfer bei einer solchen verdächtig ist 
* ^^-ychsuchung der Verfolgung der straf-
N»tz>^ndlung förderlich sein kann. Wenn also 

Pottzeibeamter einen Verdächtigen vsvkolatverfolät 
eine legale

.Dem R ^ c h s v o k E t ^ V ^ ^ e m a c h t

W  «utzeha,ltsn haben, um zu beobachten, 
M ist 

stnd
___... Schalter-

mrr dann vorzunehmen, wenn der Ver- 
r^grMdet ist, daß gewerbsmäßige Handlun- 
d , Schleichhandels vorliegen. Die ganze 
v "ur der Verhinderung des gewerbs- 
"^.Dchleichhandels dienen. Voraussetzung 
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Anleibs

langt dann nach 
, ,  der versichertem 

Beim vorzeitigen Tode

gefahr

L H f
... uebst Zinsscheinon aus. Die 

Aufnahme- 
gesunde Per-

WME« n g  d e r  S c h n e l l -  
e der DerbaiÄ) reisende» 
erneut Leim preußischen 

angeregt. Der Minister hat

triebsschwierkgoeiten, die feineGSit zu ihrer Ein. 
führung Veranlaffung gaben, noch nicht beseitigt 
seien. Die Angelegenheit werde indessen dauernd 
im Auge behalten und die Maßregel, deren Härte 
von der Eissnbahnverwaltung nicht verkannt wird, 
werde aufgehoben weichen, sobald es die Verhält­
nisse zulassen.

fremden Teilnehmer an der Weichselbereisung, die 
Thorn, gleich den anderen Städten, auf sich nahm: 
die Kosten eines Gutachtens über eine neue, über» 
schwemmungsfrei« und mit dem Hauxtbcchnhof ver­
bundene Flußhafenanlaa« im Gelände von Ober 
Nessau nach erfolgt«! Weichselregulierung. Kennt- 
nis genommen wurde von dem noch immer unge- 
fondert erstatteten Jahresbericht des Elektrizität-s­
und des Gaswerks, wonach die Einnahm« des 
ersteren entsprechend der Stroinverbrauchssteigeruiig 
um 87 Prozent, die Einnahme des Gaswerks, trotz 
Beschränkung der Gaserzeugung um 10 Prozent,

lebensgefährliche» Zustand des Verkehrs auf der 
rajenbahnnnie Thorn—Bahnhof Mocker, unter 

ch gegen die Bevorzugung der 
,tadt und die Behandlung der 

Mockeraner als Bürger Zweiter Klasse. Die Vor­
lage betreffend Einrichtung einer Studienanstalt 
beim städtischen Lyzeum (Mädchen-Realgymnasium)
wurde mit knapper Mehrheit vertagt, um erst über 
die Kosten Klarheit zu schaffen. Die beantragten 
einmaligen Krieästeuerungszulagen an solche nach 

KnerAusbruch des sges in den städitschen Dienst ein­
gestellte Bürohiffskräste, die «n  1. September d.
mindestens 1(4 Jahre ununterbrochen für die Stadt 
tätig gewesen sind, wurden bewilligt, ferner die

Dchmnderungen 
Schließung

Weges von der Nordseite der

tadtbauamt vorgeschlagenen 
unasx'

Trepposcher

°om. ^
des Bebauungsplanes für Mocker und Schließung 
des Trepposcher Weges von der Nordseite der 
früher Leetzschm Fabrik bis zur Leibitscher Straße 
genehmigt. Der Ankauf eines ölbildnisse» des 
Thorner Bürgermeisters Zernecke wurde mit Rück- 
sicht darauf, daß sich bereits ein Bild desselben im 
Besitz der Stadt befindet, abgelehnt. Die Vorlage 
betreffend Kostenbewilligung für 14 neue Stellen 

wurde vertagt. — Da infolge 
Setz

Preisen die letzte des reizenden Lust- 
elerin«. Amlpiels „Meine Frau, die Hofschausptelerin". An 

Sonntag Nachmittag geht bei ermäßigten Preise, 
„Die Anna-Lrse" in Szene, während abend» di>- 
lustige Schwank-Operette „Kaiserplatz 3, 1 Treppe" 
zur Wiederholung kommt.

— ( T h o r n e r  Schöf f enger i cht . )  Sitzung 
vom 8. Oktober. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes: 
Schöffen: Schneidermeister Andrzyl und Gastwirt 
Oborski-Dösendors. Vertreter der Staatsanwalt­
schaft- Amtsanwalt Stoermer — Der aus einem 
Weichselkabn beschäftigte Botsmann Peter Anto-

... ____ . nowicz und der Munitionsarbeiter Leo Suchorskt»
Preissturz ist in der Pfalz ein- die von Militärpersonen Schnürschubs gekauft, er- 
ist auf einmal sehr zurückhaltend hielten wegen H e h l e r e i  S Tage Gefängnis. — 

"lutz größerer Geschäfte Gegen die Arbeiterin Berta St. war wegen H e h ­
l e r e i  ein Strafbefehl auf 4 Wochen Gefängnis 
ergangen. Wegen Mangels an Beweisen erfolgte 

Der Wirt Valentin G. aus Pr. 
,, da er unbefugt «in K a l b  v s r  «

Freisprechung. -  
Sänke hatte sich

inzent Dronczkowski aus Londczyn haben u n b e ­
f u g t  e i n  Sc h we i n  gekauft und geschlachtet .  
Das Urteil lautete auf 75 Mark Geldstrafe. — Die 
Arbeiterfrau Anna Bogatowski aus Eramtschen 
hat die Arbeiterin Krüger beredet, einen Schinken 
zu stehlen. Wegen An s t i f t u n g ,  zum D i e b ­
s t ahl  wurde sie mit 1 Woche Gefängnis bestraft. 
-  Die 27 Jahre alte Buchhalterin Ella M., früher 
rn Thorn, jetzt in Briesen, und deren 4 Jahre ältere 
Schwester Marta M. von Hier hatten Strafbefehl« 
auf 3 Wochen Gefängnis erhalten unter der Be­
schuldigung der H e h l e r e i ,  sowie, dem fahnen­
flüchtigen Bernhard Bendig B e i s t a n d  ge

Jahr,
...... Reih« von Kellereinbruchsdiebstählen verübt
nud zu hoher Zuchthausstrafe verurteilt worden ist. 
Die Geschwister M. bestritten die Nichtigkeit des
eine

Wohnung
und beherbergt, auch von ihm nichts geschenkt er­
halten zu haben. Im  Gegensatz hierzu bekundete 
ein in demselben Hause wohnender Polizeibeamter, 
er babb bsn Benbrg in bib M?jck)b
gehen sehen. Der Gerichtshof erachtete durch die 
Beweisaufnahme erwiesen, daß die Angeklagten den 
Bendig einige Tage beherbergt, nahm aber an, daß 
st- sich dadurch noch nicht der Begünstigung schuldig 
gemacht haben. Dagegen hielt der Gerichtshof für 
festgestellt, daß sie sim von Bendig die Ring«, Man- 
doftne, Täschchen. Weckgläser, Butter und Eier 
haben schenken lassen, von denen sie annehmen 
mußten, daß sie gestohlen seien. Daher wurden 
beide Angeklagte wegen Hehlerei zu je 1 Woche 
Gefängnis verurteilt.

— (Der P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut»
keinen Arrestanten.__________

Podgorz, 8. Oktober. (Das Fest der goldenen 
Hochzeit) feierte am 4. d. Mts. der Eisenbahn- 
wagenmeister a. D. Herr Benjamin Just und Gattin 
in S t e wk e n .  Der Jubilar, der im 77. Lebens­
jahre steht, ist seit Kriegsausbruch im ElektriziMs- 
werk als Kassierer tätig.

Thorner SiadtLheater.
„Kafferplatz 8, 1 Treppe.- Operettenschwank in 

S Akten nach Gar! Laufs von Oskar Engel und 
Adolf Viktor von Körben Musik von Leo Schott- 

gau- länder.
noch. Die Bezeichnung als Operettenschwank verrät 
Be-j von vorrchereirr, was av dem Mücke ist. das gestern

Abend hier zum erstenmal gegeben wurde. Der rai^lisch, ekn^Dermägen von M M ll
Verzicht auf jede Originalität wird deutlich betont j das in Zimb^osern der Uhland-, Blant'nfclde-
und nach bekanntem Muster gearbeitet. Allerdings! Scherrrsnaße angelegt war. 1900 heiea'et; st»

S S i . K " K ° L 8 L M S L ' L L i d - - ««.
saHe. Der^ProvinzonkeV^ dessen Ntcken sie dann die Schnrmdrteiez

oerübt hat.
Nrcken

BlNs-.g gründ dazu war die maßloseMMHUZ Z-L-LKL
Arlten, wie sie die TeMuch-„DichLer" gestern dem Schmuck anf MzaMn-g usw. genommen, ließen 
Publimm vorführten, baben ihre Wirkilng noch nie ^  BerhindlichkeitM lawinenartig anschwellen» 
versagt. Und so war denn c ^  ^ .........—
befugte Haus rn vergnügtester Stimmung, strapa­
zierte bereitwillig seine Handflächen und erzwäng 
so mehrfach Wiederholungen einzelner besonders 
gefallender Tanz- und Gesangsnummern. Marga­
rete MLiHlberg als Operettensängerin und Dora 
Hagen als unerfahrenes Provinzmadel, das zum 
erstenmal aus dem Kelch des Berliner Lebens und 
Champagner trinkt, waren gut gezeichnete Figuren. 
Außerdem waren Carl

Ende 1S14 war die GeheimrLUn Lepa, deren

Walbröhl und Joseph Wildt 
-in paar gerissene Berliner Zungen, die mitein­
ander und mit bestem Erfolg um" die Gunst der 
Zuschauer rangen. Hiro Blank als Schriftsteller 
Krumnagel war, wie er sein soll: verrückt! Unser 
Stadttheater hat sich auch tn den Dienst der neun­
ten Krieasanleihe gestellt. Zu dem stummen 
Appell auf dem Zwirchenvorbang gesellte sich eine 
wirkungsvolle Werbung durm einen in der Figur 
eines Feldgrauen ausgezeichnet vorgetragenen 
packenden Prolog. —ät.
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Gatte doch «in ansehnliches Gehalt bezog, bereits 
derartig verschuldet, daß sie wegen 700 Mark Rest- 
schuld zum Offenöarungseid aufgefordert wurde, 
S ir leistete ihn aber nicht, sondern ersann eiy 
Märchen von ihr erteilten Heereslieferungen null 
beging ungeheure Wechselfälschungen. Die Name^ 
ihres Bruders, der eine Fabrik optischer Instru­
mente besitzt, des Gatten ihrer Tochter, eines 
hohen Militarbeamten, und anderer Familien« 
Mitglieder wurden von ihr gleich serienweise ge­
fälscht. Sodann wurden vermögende Damen, 
Geldgeber und Geschäftsleute durch die Aussicht 
hoher Kriegsgewinne systematisch angelockt. Fast 
durchweg wurde den Leuten ein Verdienst von 
1V0 Prozent versprochen. Während die der Mlü 
hilf« verdächtigen in Untersuchungshaft abgeführt 
wurden, ging die Haupiangeschuldigte in ein Sa, 
natorium und befindet fich noch auf freiem Futzst
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Letzte Nachrichten.
EinKsung russischer Staatsanleihe«. 

B e r l i n .  IS. OltoSer. Die aufgrund der 
Bekanntmachung des Reichskanzlers v o «  

j 8. März 1918 hinterlegten Zinsschein« «nd ans» 
/gelösten Stücke russischer Staatsanleihen und 
-staatlich garantierter russischer Wertpapiere 
-die bis zum 3V. März ISIS fällig geworden 
sind, werden nunmehr eingelöst. Die Ein- 

E löfung wird vom 14. Ökkober oI bek d-nE-Nkll-ü 
i Zahlstellen erfolge«, bei welche« die Wert« 
- seinerzeit eingereicht worden sind. Die Einzel« 
s heile« werden noch bekanntgegeben werde«.

Prinz Friedrich Karl von Hessen 
zum König von Finnland gewählt.

! H e l f t n g f o r s »  1«. Oktober. R ä ch et« «  
' geheimen Sitzung, die von 1 Uhr mittags mit 
! kurzer Unterbrechung bis 8 Uhr abend» danerte, 

ist der Landtag gestern aufgrund des tz 38 der 
Berfassung von 1772 zur Königswahl geschrit, 
ten. Die Wahl erfolgte dnrch Akklamation» 
indem die Abgeordneten fich von ihren Sitze« 
erhoben. Dir Agrarier «nd einig» wenig« 
Republikaner bekundeten dnrch Sitzenbleibe«, 
daß sie an der Wahl nicht teilnehme«. Durch 
diesen Beschluß ist der Prinz Friedrich Karl 
von Hessen zum König vo« Finnland gewählt 
»nd die Thronfolge seiner Nachkommen fest» 
gestellt. Das LanötagsprLfidiu« wurde be­
auftragt, die fich ans diese« Beschluß ergeben­
den Maßnahmen z« treffen.
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Vücherschau.
lem

ie r  Z e n s u r  — we r  d o r t  7" Unter die- 
tel gibt der bekannte Literarhistoriker Pros.

Berliner Börs»
vom S. Oktober. .Lwaren rw-

vorlag, auf der ganzen Linie bis zu und vereinzelt b«ß 
zu 10°^ niedrigeren Aursen ein. Erst zu diese« Surfen zelgtt 
sich Lnfvahmeluft. A ls aber später Gerüchte t» Umlauf kam «.

Ding» -
und vereinzelt dir

trächtliche Befestigung der Tendenz ein, sodaß die anfSngKche» 
Kursrückgänge teilweise wieder hereingebracht werden konnte«. 
Am M arkt der heimischen «nd öfterreich - ungarischen Rente« 
tra t »ach schwachem Beginn gleichfalls eine Befestigung eilt. 
Die Geschäftstätigkeit war auf sämtlichen Gebieten nicht -«* 
sonders umfangreich. Am Aass 
überwog auch heute starkes 
weile wesentlich niedriger festgesetzt, teilweise gestrichen werde» 
mutzten. Nach Festsetzung der amtlichen Kurse fände« im  
freien Verkehr wieder Rückkäufe statt, sodatz Erholungen « O  
«m  M arkt- der variablen W erte eintraten.

Kassamarkt der Jndustrieoapiertz 
Angebot, sodaß die Kurse test-

Berliner Prodnktenbertcht
vom s. Oktober.

Zrn hiesigen Produktenverkehr hat sich nichts verstndM  
Neue Anregungen lagen nicht vor, und der Verkehr mrd die 
Umsätze hielten fich in engen Grenzen. F ü r MSbre« mch 
Kürbisse hält die Nachfrage an, doch steht besonder» vo« 
letzterem nicht genügend M aterial zur Verfügung. F ü r So§ 
radella überwogen noch die Abgeber, die in ihren Forderunge«^ 
noch nicht viel nachgiebiger geworden find. Auch oketa vtllofck 
mit und ohne Iohannisroggen vermischt ist vielfach zu kauseU 
Im  Handel mit Saatgetreide und Rauhfutter haben sich die 
Verhältnisse nicht verändert. W etter r bedeckt.

Wafferstiintze - r r  Weichsel, Krähe «öd N M
S t s n d  d»s Wass«r» am P « s » l

der Tag m Tag -  L
W etchjtt bet Thorn . .  .  .

Zawlch-It .  .  z
Warschau . 'z -

10. S .

10. I M " s .
Ä

EH
Chwalowiee. « » 
Zakroczyn . .. ,

Ü. 1.SS 4.

N rah e  -ei Dromberg u ^ P ^ l  ! I I ^ 1 O
Netze bei Czarnikau . . . . .  - U -

scharsgeprägken Anekdoten särbenftrsttge Miniatur-
bilder und ernsthaft-schwarze Schattenrisse aus der 
„guten alten Zeit,, — reizend« Arabesken zu eurem 
vielbemfencn Text des Tages oder, wie der Ver­
fasser sagt: „Antworten van gestern auf Fragen 
von hrute". Das Umschlaglnld zeichnet« Lh. Th.
Heine.

Mannigfaltiges.
(Di e  Geschäf t e  de r  G e h e i m r a t s -  

g a t t i n . )  Der Prozeß gegen Berliner Geheimrätin 
Lepa und ihre Mltangeschukdigten dürste nach dem 
gegsnwärtie'n stand der Vorbereitungen noch in 
d-esem Spätherbst zur Verhandlung komm'-» Dr,

L  « M » e . - W c h k a

Meteorologische Beobachtunge« z»HL«r»
» a r . m . t . r f t a »  d - >7 S  mm ^  '  " h n  ^
Ws s s s r s t a n d  de r  We i c h s e l :  0,84 A 
K » f t t « M p e r a i u r r  ^  L Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Weste«. , ^

v om  S. morgens bis 10. morgens höchste T r Ä e r a t E  
^  18 Grad Lelstus. niedrigste ^  I  ^ d  R l s i « ^  ^

W e t t e r a n s a g e .
M M E m g  des Wetterdienst«, tn' BrombergA

A S L L L  »-
M »



Es hat dem Allmächtigen gefallen, auch unser liebes, treues

L L lN O l lS M  >
im Alter v-m 21 Jahren heute Morgen 4 '/, Uhr nach kurzem 
Krankenlager zu sich zu rufen.

Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 
Thorn den 9. Oktober 1918

d ie  t te s t ra rm n d e n  M e r n  m d  G e M w i f t e r .
A ern rsvsK  L ts L o r .

Die Beerdiaung findet vom Trauerhause, Culmer Chaussee 63, aus 
nach dem altlutherischen Kirchhofe am Sonntag den 13. Oktober, nachmittags 
4»/. Uhr, statt.

D ie Beerdigung unserer liehen guten Tochter 
und Schwester

findet Sonnabend den 12. d. M ts ., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstrahe 64, aus 
auf dem altstädtischen Friedhof statt.

D ie Trauermefse findet am Sonnabend um 
8 Uhr in  der Marienkirche statt.

Tkeotior Kavlefevsk! und Hamilie.

Gestern Abend 9 ^  Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden mein lieber, guter 
Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Oberpostschaffirer

im 50. Lebensjahre.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 10. Oktober 1918

A s ie n s  Lostzvktzlä, geb. Kartei,
nebst K indern.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 18. 
Oktober, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Ge­
rechtestrabe 30, aus statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief 
sanft am 8. d. Mts. unser lieber, ältester 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Bräuti­
gam, der

königl. Eksenbahn-Dienstarrfairger

Mkü 81M§ckM
im Alter von 27 Jahren, 8 Monaten. 

Th«n  den 8. Oktober 1918.
Im  tiefsten Schmerz: 

8trost8«iivlii nebst Frau 
. - und Geschwistern,

lä k  v e rta n ? , als Braut.
Die Beerdigung findet am Sonnabend in W a l -  

d o w  statt.

Am 8. Oktober starb ganz unerwartet nach 
Mgigem Krankenlager in D t. E y l a u  mein 
inniggeliebter hoffnungsvoller Sohn, unser 
lieber Bruder, Neffe und Cousin, der Uhrmacher- 
Lehrling

In  tiefem Schmerz:

M m ll.L a rw io s v , geb. Kionan,
und K inder

L I - S V ,
L r * ! o L r .
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— Zltzl-«. SlrirssrkrttsKr. 1. 8<rlS»tM. ^nkn l  

Lsbnl«-» aller L«br-L»,t. k.»11« Lrük. i« 8pr»«k.u.^^
n. 8sbü1. böb. stzüZf

bsids-16. ^kad. Lebrvrkollsx Kür- Vord. tzp LtziL-fZV. Vorrkxi." ' - , . .1 .-  "  — -------  ,tz1t ^7 A y j. ^

1 2 ?
rot ö».

Ein dreifach 
donnerndes Hoch

dem Geburtstkßskmde Fräulein A .  
S tS n -re 8 . daß der ganzs W sL- 
merkt wackelt, wünscht von Herze» 

ein f r e u n d .

Ausgeköt̂
D ie RenLierfrau H lm a  I I n -  

b e ro r  aus HermanuSdorf hat 
das Aufgebot des angeblich ver­
loren gegangenen Sparkassen­
buches N r. 2430 der hiesigen 
städtischen Sparkasse über. 6620 
M a rk  16 Pfennig, ausgestellt 
fü r die Antragstellerin, beantragt. 
D er Inh abe r des Buches w ird  
anfgeforoert, spätestens in  dem 
auf den

ZZ . Z a rm s k  M I T ,
vormittags 9 Nhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Z im m er N r. 5, anberaumten A u f- 
gebotstermme seine Rechte an- 
anmelden und das Buch vor­
zulegen. w idrigenfa lls  die K ra ft- 
loserttänm g des Buches erfolgen 
w ird .

Culmsee, 28. September 1918. 

Königlicher Amtsgericht.

Land-
M h v

Ver­
ein

Thorn.
Zur Beerbi-img des verstorbene» 

Ksmeraden Ger'!chts»eXzieher

ksrl K«1iM
tr itt der Verein am Sonnabend 
den 12. d. M ts .  nachm. 3 Uhr, 
pünktlich am Kaiser Wilhelm- 
Denkmal an.

Der Vorstund.

MeMMWieHim
Die Übungen am

1 2 . M Ä 1 3 .  S tto b e r
fallen aus.

Her K m M rtiM üsnW !!

D stterlK A discher
G e m e iv d e a d e n d .
S onn tag  den 13. d. M t§ ., 

«bends 6 Uhr, in der altstädt. ev.
Kirche

LichtbildervorLrag
des Herrn Pfarrer I k lM .  „Der 
Kampf gegen England und seine 
Zwingburgen". Gesangsvorträxe 
des Fräulein OtzkrmLNN «. Fräulein 
LL llL , sawie des alrstädt. ev. Kirchen 
chors. Violinoortrag des Herrn 
AmtsgerlchtssekreLär 8plv!vogvi. De. 
klamationen.

E in tritt frei, doch w ird um Gaben 
für die Soldatenfürsorge des Roten 
Kreuzes gebeten. Vortragsfolge 
:0 Pfennig. _____

M W l .  K M M K  

A M - U M .
Klaffe ! und 2.

MMMMMß
-tm Sonnabend den 12.. früh '/ , r  
Udr, Hauptbahnhof.

ÄchtMgl
M ein Sohn M E g M ,  SIsbLr 

ist entlanfen, und bitte ich. denieldcr- 
m ir sofort zuzuführen, da ich sonst 
für nichts aufkomme. Derselbe ist 
8 Jahre alt. bekleidet m it grauem 
Iaket, grauer Hose. Se-ssltuck- 
schuhen u. blauer Hindenkrirgniütze.

KodseStr. 14. 
Gchern mittags in orr

dehn BromdergerVSkstsidt 1 fchw. 
S o d - rp o rL ^ s n n s ie  m it tt.Jnh.ilk 
ssrlsrs«. AHzu-etztz« in der Ge. 
schäli-Reke „Hreffe".

GeÜern Ä»end weiter,
hornloser Aiegenbock 

entlaufe».
Bitte um Rückdrinaung Kegen Be­

lohnung. Ayrttvis. GaidharrSchsn.

Verbjnälicd vnrdiz 25. M M r .
Lpinat — Ladies — Lebnitt- 
sslat — Kerbel — L lilm eu- 
kob l — Lenebel — ^Veiss- 
L o b l— LxeikelLÜrdis — Peter­
s ilie  — 8sdvarrivurse1 — D ill
— Ourkev — Il'nabarber — 
Okrtenlrresse — i^opk§sls,t -- 
Vastinalreu — ketersilien- 
vinirriel — ^ntterrübeu — 
LpeiseEiebeln — riesen- 
dlumi^e Ltiekmütteroderl — 
bolälaolc — Ilesecla—-^.»tern— Nelken — unverZZ-vAlieks 
Ltrokklum en — Können dln-

men — ^Llkenselimn--kPAsnTer» —  Dadak, um selbst la b a k  ru 
kieken K^eise-Ltais — Auoksrrüden D!e«SS gKLLS
NSWKN - KsrttW Svr, MÄLLtt«»s 3K ?KLst8 S s iit ^1. d  '
Das Doxxelsortiment, 60 kakete U . 6. — Die Kamen können niekt 
einzeln, sonäern nu r Lusammen in  äiesem Kortiment ^eliekert 
werden. — RieLenkrüobti^e. «edr reiobtraZenäe, kestlleisvbiAS 
^.nanas-Dräbeeren von köstliobem'sVoblKesobma k, ?araäe-8orten, 50 
l'ila vLen  ^5. 3.75 — 100 ?KrMLen 6.50 — 200 ?klanLen ^5. 12. —
< g E -  V lse  i.snk l d e s l i r t  unö  L e m ü rv s a m s n , «ier 
d s s ik t  t .e b s n s m lt !v l!  T io bsen  81s  s ieb  s v lio n  j e t r t  
ö is  ^ « ü s s r s m s u ,  «ile 8 is  in  6ee lcom m vnöe n  L s l t  
s sd e su e b e n  W ie e» t«n  es iim e n . k lu m e n g ä r tn e re ie n  
P e t« e » « 'm -L e fiie t. l. i» see an to n  tue  8 e . I^ s je s ts t  cien 
v s u is o k o n  K s isee . M D k "  U s u p tk a te io g  um so n s t,
Noek n i*k t e i,m a l 20 l?rsL«rt äer I^anävirte sind snk 6er Hübe. 
— Kalbst setLt nosb lo«is» ^ i r  in  Vsntseir1»nä jLbrliob  über 100 
ZLillionen -üendner ^rn-tn/keln im  I^Lvterlaxor verkaulen. — Leibst 
iehLt noeb verlieren ^ i r  jLbrlieb  viele Za ude rt U illivn e n  Zentner 
Nartokkeln, vreil v^ir die X»rtn'k«»!s v iob t hiessen, xveil n i r  immer 
ivelter die alten, abgebauten Körten 1e§eo, ive il v i r  die Nartokkel« 
Ln spät le§en, v^eil w ir  sie sm tiek 1»A6n, v?e!l r r ir  die Zklanr:- 
kartokksln niebt aus d«m Osten berieben, w e il vür sie Lwei- unä 
dreim al anbänkeln, dabei die ^Vurrrsln bssobädixen. — Leibst je t^t 
noeb verlieren vür ^äbrlieb über 100 M illionen 2entner Oetreide,

? -px-sil nür niebt gebadetes, n iebt xebvistes X orn aussäen. — Leibst 
ÄsetLt noeb verlieren vü r jäb rlieb  viele Z n nde rt M illionen H e r, 
I  ive il vkir unsere Zü bne r ä lter als 3^ ,  .labre werden lassen, kbn 

altes H ubn lest jäbrlieb  10 Vier. L in  junxes L lubn lext zabrliek 
100 V ie r. — Leibst zet^t noeb verlieren vür zäbrlioK viele H undert­
tausend Zentner V nttsr, v e i l  ^ rir das Vuter der 2ieF6n und Lu ke  
niebt rieb ti§  ansmelken. — Kelbst je t^ t noeb verlieren ^vir M brliob 
30 U illio ve n  Zentner 'VVeiLen durob ^ns iv in te rn, venn vdr <len 
IVeiLen 2n spät aussäen. — Kebr viele M illionen Zentner Vleisob 
verlieren iv ir  M brliob  dnreb V iebkrankbeiten in lo l^e dunkler, 
nasser, niebt xelükteter Krälle und dadnrob, dass unser K tallvieb 
grösstenteils keinen ^.nslank, keinen 1iVeid«§anA bat. -—80 M illionen 
Zentner Oel jäbrlieb  mebr können iv ir  baben, ^venn v i r  nu r 3 
l?ro2ent unseres Vandes m it Raps bebauen. —  Uebrere 100 ld illIonen 
Tentner Oetreide und Lartokkeln verlieren vkir jäbrlieb^ dnreb 
l?klLNLenkrankbeitsn. Und das ist noeb niebt das svblimroste. 
Das übelste dabei ist, dass v i r  das kranke Le rn  nvd die kranken 
Lartokle ln n ieder aussäen und auspklanren. Dadurob «bebten 
vrir Zeraderu Lrankbeiten, dadnrob kommen unsere ^.ekererträ^e 
nie auk die Höbe. Kastxutauslese vülrdo unsere Vebensmittel 
jäbrlieb um uu§ebeurs Nennen vermebreu. — Vs § ib t Lü be  uud 
^iexen. v i r  kalten und fü ttern  von der Sorte M illionen, die nu r 
Livvi Nonate im  .labre N ile b  geben, und es x ib t Lassen, die 8 
Zonate und noeb länger im  la b re  eemolken Werden können. N u r 
diese müssen ^ i r  ka lten; sie verdsn uns jäbrlieb  sebr viele 
M illionen Zentner M le b  mebr Kiekern. — Den unkrnebtbaren 

I  Obstbaum muss man verletzen, ansähen, seine ^ive i^s einknioken, 
dann trä ^ t er n ieder reieblieb, alles Wissenswertes über klis Ver- 
letLunKsmetbode. — V ins LklavLe verdurstet niebt, sondern sie 
verbunxert, wenn es ib r  an Lodenkenebti§keit keblt. D ie beste 
Körte nütLt niebts, L a li,  Ltiokstokk, kbospkorsäurs, Loden a lle r­
erster Hasse nützen niebts, wenn es an Nasser keblt, Lodev- 
keuebtisskeit is t die Lrüoke, ank der die Näbrstokks aus der Vrde 
in  die LklanLe übertreten. Darum sollen w ir  bei troeksoem IVetter 
unsere Vrdbeeren, unser Obst vor und naeb der L lü te  hiessen und 
im  .In v i und l u l i  unsere Lartokieln, denn «n dieser 2e!t setzen 
sie die Lno llen  an, und w ir  werden nu r eine kle ine Lartokkslsrnte 

H baben, wenn es «n dieser 2eit an Lodenkenobti^keit k«blt. Darum 
' ^ H i e n  beute sobon in  Am erika ank 60 N il  Konen Korsen Land 

LereAnnnAsanlaZen. Nasser ist alles V ie l Nasser bedeutet viel 
Debsnsmittel. — Dreim al reiebe Vrnte im  la b r«  von einem 
k lo n e n  Land: L is snm K a i 20 tausend Löpks Salat, bis Lüde 
ln k  15 bansend Löpks Lo b lrab i und darank noeb 100 Zentner 
Kninat. das sind in  einem ls b r  drei ^rysss Vrntsn von einem 
Korden. — 50 Lkund Domaten an der Lklanre, 120 Lentner xrüne 
nkiüekreike Lobnen vom Korden, 200 Zentner Lartokkeln vom 
Normen, 260 Zentner Spinat vom Korden, 45 Zentner Vrdbeeren 
vom Korden, 600 Zentner Lüden vom Normen, 20 Dansend Lorree- 
Standen vom Normen kann jeder ernten. ^n ls itn n F  da«n. — ^.uk 
Dnland, dort, wo niebts wäebst, le^e man einen Larpksnteiob an. 
Im  fernem Osten bat jedes Lanernbans seinen Larpkenteieb. — 
L a lte t krisisebs Kilebsebake. V in  Nilebsebar ^ ib t bis 700 L ite r K ilo b  
und bis 8 Lkund IV o lle  im  lab re . Lein Vleiseb ist köstliob Kein 
Kobakkell sebr xesuobt und teuer Näbsres darüber. — Lebrieb t, 
^sebe, Lüobenabiälle, tierisebe und mensobliobe Exkremente, 
K üU , kilanLenüberreste kommen in  eine Loke des Orundstüokes. 
werden durebmenDst, begossen, m it L id s  bedenkt. Dieser Kompost 
ist ein xewaltixsr Lebsnsmittelvermebrer, verdoppelt unsers Vrnten, 
ersetzt Ktallinktzt, ersetzt künstlieben Dünger. Diese und viele 
bundert andere l^eAweiser, die Dieb wieder kübren ru  reiob 
besetLter?akel und «u vollgefü llten K e lle rn  und «u berr-erbeben- 
den ^nssiobtspunkten, entbält das neue land wi rtsobaitliebe Lebr 
bueb, was soeben unter dem Le itw o rt: „Lauset a n !"  „H a b t Ib r  
denn noeb n iebt 1an§ Zennx Aeseblsken?*' ersobienen ist und durob 
6ie M nm enM rtnsrsien Leterseim-Vrkurt bis -um  25. Oktober ver- 
sebiokt w ird  rum  Lreise von K . 1,85, «wei küeber K . 3 — , künl 
Lueber K . 6. — ^ a s  würde aus unserer lugend werden obne
K ebniunterriebt? ^ a s  würde aus den Soldaten werden obno Kxer- 
Lierplat«, Instruktionsstunde, tä^liobe Lekeblsaus^abs? ^b e r wer 
Land bebaut, der dark daranlloswik-tsebakten wie er w ill.  IVenn 
w ir beute in  ventsebland einen svstematiseb landwirtsobaktlLoben 
Dnterriebt einkübren, einem grossen 8 ie§se wäre es verxleiobbar 
m it einer Kriessskontribution von jäbrlieb unüberssbbaren Kennen 
Viei-n und K ile b , Oetreide und Kartokkeln, Lleiseb und Lu isen 
'rüebten. le d e r KeelsoiAer, Lebrer, Volkswirtsebaktler muss 
dieses Luob besitLen; es ASwäbrt tiefen V inb liek  in  manebe 
Vorsringe unserer beuti^sn 2eit. kb lässt b in ts r den Vorban§ auf 
dieLübne seben, auk der äas Lbeater unserer Volkswirtsobakt sieb 
abspielt Die Kne^SLkesellsebakten. b is La llio , b is Latbonan. Das 
Oebeimsoblaebten, ^ebleiebliandel, Lreiswueber, KanLel und L^mode. 
Derllilksdienst. DieDiplomateo Kriexssdaner Leseiti^unpf allerLebens- 
ntitte lnot Unsere mssslose Düns'erversebweudunLf, das sebwürLeste 
K apita l unserer ^an/en Landwirtsobakt. Xuk der einen Leite der 
sebreekliobste Kanzel an Ltiokstokk und Lbospborsäure, des bald 
treiben w ir beute sobon Laubban in Deutseblavd, und auk der 
anderen Leite unübersebbare Kennen Lliekstokk und pbospborsäure 
in Deutsobland in  unserem KüN und unseren Läkalien Lu d  es ist 
niemand da, der endliob die llrüoke bauet, die diese unersetrdieb 
wertvollen Ltokke von der einen «ur anderen Leite binüberkübrt, 
dam it sie niebt tä^liob weiter verloren ^eben, dam it w ir  selbst 
niebt aueb noob in den .4b»rnnd geraten V in er'waobsener Kensob 
produLi'ert a lle in jedes la b r  16 Zentner Dünger Dieses Luob 
muss jeder besitzen,' der Land bebaut Dem Landbesitzer ist es 
der trsueste, ts^liobe Lat^eber, der ibm rs ix t, wie er auk dem 
xleieben Lsnds, bei der sleiebsn X rbs it awei- und dreimal mebr 
eraielt als birber Vs ist do»b niebt. x le iebxiltix , ob man 45 Zentner 
K arto ffe ln vom K orxsv e rn trt oder 200 Zentner IVrrd na ob diesem 
^pobv §sarb«it«t, so kau» uxd w ird jede L»bs»s M itte l not vorüber 
«ML. ^.nsb jeder 8ebr«berst«r<Wrbe»iM»r muss m it diesem Luobe 
arbalt^m lVas «e kost«, b rinx t es Musendksek wieder eia.

irrilel hst slljWkhM I W M . Mel s. Ae«
W U i o s r ,  W icse iib u rg .'  hat abzugeben. S. Lillk . Ober-M ffau.

K»«W 8 ^

Müli-tlet!t8lk!sls. z.
Von F re itag b is  M ontag:

Halka's Gelöbnis.
Film stie l in 4 Akten vvn Fiedall.

Hauptrollen D L-ile lk L Irsß «e !k '- 'Z ';« tL  u 
P e r s o n e n :

Gräfin Barinowski . . . Olga Engel, v. Berl. Theater. 
Graf Simon, ihr Sohn . Hans Albers, v. Komh. V!n. 
Halka.Pflegetochter d.Grnfin *  ^  ^  S.A'rr Wser-sr *  *  ^ 
Graf Gabriel Piorkawrki . E ich K«Uer-Tiktz. Refidenz-Th. 
Jan. ein alter Bauer . . Rudolf LetLmaer, Theater

Köuigorätzerltraße.
Graf S t. TwarKowski . . Auderiy Ledins.

Sr. Hoheit Brantfayrt.
Lustspiel in 3 Akten v»n

HmrpLroKs I.Z rL lL«A^.
U n t e r t i t e l :

Erbprinz von Wallamen . . . H L t t r l
HofmarjchaN am Hofe . . . .  K L u n I
Prinzessin von Jdunien. . . . K «rr» trr
Graf v n G e ld e r n .Ewald Brnckner.
Konltesse G is e la .ILS » und
Fritz R u ß .......... Werner Krauß.
M aria  H ubner...........Olky Ohlsen.

Neueste Kriegswoche 41 
u. Panlchens Millionenkutz.

M liM e M .N M W  i
Täglich von 3 bis 10 Ahr geöffnet.

Bon Freitag bis M ontag:

D e r  to te  K a r t .
Der F a ll Rodirn.

Neunter Abenteuer des berühmten Rat Anheim, Detektiv 
von O. von Kloimicki.

Hauptrolle: H « I I »
Personen: l l L s r l

Alfred Rädern, Börsenmakler . . Ernst Grast.
Fron Rädern  ..................... -  S«U» Vornsg».
Rat Anheim
L a rl MÜNer, P roku ris t.....................Kurt Wolsram.
jkks. Reporter der Krimtnalztg. . E. Fichtner.

Frauchen in Nöten.
Lustspiel, 3 Akte, von LL kLL 'Lo l.

Hauptdarsteller: L L z rn s l V « s < s .
P aul Klinke . . . Richard Senius, v. Th. a. Nollenvorfpi. 
Ursel, seine Frau . E lfr . Heister, v. königl. Schauspiel-. 
Tust, deren Schwester Hansi Dege.
Eduard Hammer . Curt Vespermann, v. kgl. Schauspiely.

Neueste Kriegswoche 41. 
Panlchens M illionenliich . i  M
Sonntag von 1 '/? -1  Uhr grosse Kindeworstellung-

L v v t r r U d s L L s r
Neustädtischer M a rtt 13.

Bon Freitag bis Montag:

d i r .  « u .
Chinesisches Schauspiel in 5 Akien.

In  der Hauptrolle: M s n L s  
S O d s v v a  in Lupu Pick.

To n  Luderchen.
Lustspiel in 3 Akten.

I n  der Hauptrolle: I I s s  8 o l s .

Freitag derr 1L Oktober 19l8,
Anfang

ansnahmsweiie 7V,Uhr:
Üairerplatrr.i treppe.
Lorrrrabönd, IL.O Kiober. 7» s M e : 

Ermäßigte Preise!

Meine flau Sie 
Msciiaurpielerln.
Sonntag den 13. Oktober, 

nachmittags 8 Unr: 
Ermäßigte Preise!

vle Unna-Qse.
Abends 7V4 U br:

Wserpiatrz.lOeppe.

werden dem Wiederbringet der M 
Ser heutigen Nacht im Pfarrgehöft 
zu Thornisch Papan

ükWtzlenel! ößjtselne
zugesichert. Den Diebstahi betref. 
sende Nawrlchten, weiche nach Ver­
dienst und Erfolg gebührend entlohnt 
werden, find au das bath. P fa r r ­
am t zu Ttzorrmch P apan zu 
richten. Telephon O'iichnn l 3.

Nr. 236
sei ..Presse"

« 8 -  kaust zurück -ZM

die Geschäftsstelle, i

Toppernikurstrah« 2ö-

Täglich

Neuer
Spielplau.

Anfang 6 Uhr — Entr" ^

8nt mödl. Zimmer zu 
)  Gerechtestr.

TSglicher U a lM A  
sL

IS IS

K , §
Oktober — —

13 11
2t) 21
27 2Ä
— —

3
10 11
7 18

34 3V
Dezember 1

g
2
9

15 16

M » U v«  B la t t .



«r. 25». <k»«re. zreltag ««„ n. M o b «  >«N8. Sb. Zahrg.

Die prelle
iS w e ite s  M a lt .

VI« wlls»,ischen , ,  .p u n lie - .
D i- Botschaft der Pröfidemten der Bereinigte» 

Vtaakn ^  Nordamerika, Wiffon, an den 
ikangrch A. h. ^  die aus Senat und Abge­
ordnetenhaus bestehende bundesstaatliche Gesamt- 
oertretung der Vereinigten Staaten von Nord- 
^ u ^ k a) vom 8. Januar 1918 enthält die be­
rühmten „14 Punkte", politische Leitsätze, welche 
^  jetzigen deutschen Reichsregierung als 
,-Grundlage" für Friedenrverhandlungen a n ­
e r k a n n t  worden find. Der größte Teil des 
deutschen Volkes wird sich schwerlich an den I n ­
halt dreser Leitsätze erinnern (die zudem von 

deutschen Zeitungen s. Zt. aus Raummangel 
nicht wörtlich wiedergegeben werden konnten), 
oosndrein sind fie am Anfang dieses Jahres in 

nicht ganz ernsthaft genommen wor- 
^ n . aber je tz t  haben fie eine solche praktische 
Bedeutung gewonnen durch das Friedensangebot 
der deutschen Regierung und der Mittelmächte 
Überhaupt, datz wir sie im folgenden wörtlich 
wiedergeben, besonders geht Punkt 13 die Ostmark 
des Deutschen Reiches an, es handelt sich um Le­
bensinteressen. Also:

Der 1. Punkt besagt, datz alle F r i e d e n s -  
v e r  t r ä g e  ö f f e n t l i c h  find und öffentlich zu­
stande gekommen find und datz danach keine ge- 

internationalen Vereinbarungen irgend­
welcher Art mehr getroffen werden dürfen, son- 
ern dte Diplomatie immer offen und vor aller 

Arelt getrieben werden soll.
Punkt ist vollkommene F r e i h e i t  d e r  

S c h i f f a h r t  auf dem Meere außerhalb der tor- 
 ̂ torialen Gewässer im Frieden sowohl wie im 
rivg, mit Ausnahme jener Meere, die ganz oder 
"weise durch eine internationale Handlung in- 

eruatronaler Verträge geschlossen werden.
Der 8. Punkt ist die B e s e i t i g u n g ,  soweit 

Ne möglich ist, aller w i r t s c h a f t l i c h e n  
und die Errichtung der Gleichheit 

v, Handelsbeziehungen unter allen Rationen. 
A,. IN dem Frieden anschließen und sich zu seiner 
^ A M ech a ltu n g  vereinigen.

 ̂ Beengung ist, datz entsprechende Ga- 
gegeben und angenommen werden, datz 

ttz»- ^ ^ ^ u n g e n  d e r  V ö l k e r  auf das nie- 
lgste mit der inneren Sicherheit zu verein­

barende Matz h e r a b g e s e t z t  werden.
^  P ^ E  8. (Ane freie weitherzige und un­
bedingt unparteiische S c h l i c h t u n g  a l l e r  ko-  

* * " * « * "  A n s p r ü c h e ,  die auf einer stren- 
Beobachtung des Grundsatzes fußt, datz bei 
Entscheidung aller solchen Souveränetäts- 

^ ^bn die Interessen der betroffenen Bevölkerung 
E/**öErisolches Gewicht haben müssen wie die be- 

S p rü ch e der Regierung, deren Rechts- 
w^den werden sollet, sollte herbeigeführt

Puntt 8. mühten ferner die R ä u m u n g  
. " L a n z e n  r u s s i s c h e n  G e b i e t e s  sowie 

em Einvernehmen in allen Fragen, die es be- 
Essen, verlangen zwecks freier Mitwirkung der 

5 .Ê *n Nationen der Wett, um Rußland eine un- 
r, ^v^ch^igte und unbehbnderte Gelegenheit zur 

Bestimmung seiner politischen Ent- 
L u n d  nationalen Politik erringen zu 

es in der Gesellschaft freier Nationen 
kom '^Egewählten StaatsermichLungen will- 

sitzen zu können; darüber hinaus würden 
nött llnterstützung jeder Art, die es

6 hatte- und wünschen würde, gewahren.
«I* B e l g i e n  mutz, worin die ganze 

au ?  ^reinstim m t, g e r ä u m t  u n d r o i e d e r -  
I g e r i c h t e t  werden, ohne jeden Versuch, 
h Souveränität, deren es snh ill gleicher

zu beschränket^ »freuen l-ll.

f r a n z ö s i s c h e  Ge -  
b e f r e i t  und die besetzten Teile 

^ " g e s t e l l t  werden sowie das U n -  
1871 bink>^,?I"Eeich durch Preußen im Jahre 
« e f ü a t ^ ^  E l s a ß . L o t h r i n g e n s  zu- 

und das den Weltfrieden währet. 
w i! d , .^ ^ 2 a h r e  in Frage gestellt hat, sollte 
Friede« w e r d e n ,  damit der
werd«, kau  ̂ aller wieder sichergestellt

lie^n"?l»^ müfle eine Berichtigung der i t a -  
baren ^ ^ n z e  nach dem klar erkeim-

D u n ?  iö ^  Besitzstand durchgeführt «erden. 
L n a a r V - - - - ^  Dükern von Ös t e r r e i c h -  
a u t ^ o n o m ^ » ^  "ste Gelegenheit einer 

Dünkt ^ . " E n t w i c k l u n g  gegeben werden. 
M o n t - „ " '  R u m ä n i e n .  S e r b i e n  u n d  
Gebiete g e r ä u m t ,  die besetzten
»tnen - ?nrückers!attet werden. Serbien müht«
tln ^ n d  v " ^  scheren Zugang zur See erha" 
ander mübten DalkeEaaten zuern.
E  d ^  » durch freundschaftlichen Verkehr ge-
L e r t ^ e n Ä  f-Mehend-n Eenndlini-n 
Auch mükkten "E und Nationalität bestimmt lein.
Mchen u n ^ . ' ^ ' ' k ? ' " ^ "  Earanti-n der poli- 
Elchen und wirtschaftlich-« Unabhängigkeit s.wie

der Unversehrtheit des Landbesitzes der Lalkan- 
staaten gegeben »erden.

Punkt 1L. Dem türkischen Teil des gegen- 
«artigen o t t o m a n i s c h e n  K a i s e r r e i c h e »  
müßt« unbedingte Selbständigkeit sichergestellt 
«erden, aber die anderen Nationalitäten, die jetzt 
unter tSrkischer Herrschaft stehen, «ollen eine un- 
zweifelhafte Sicherheit für ihre Lebensbedingun­
gen und eine vollkommen unbeeinträchnzte Ge­
legenheit zur autonome« Entwicklung erhalten. 
Die D a r d a n e l l e n  sollen dauernd als freie 
Durchfahrt unter internationalen Garantien den 
Handelsschiffen aller Nationen geöffnet werden.

Punkt 13. Ein unabhängiger p o l n i s c h e r  
S t a a t ,  d e r  a l l e  L a n d e r ,  die von einer 
unzweifelhaft p o l n i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  be­
wohnt sind, umfaßt und der einen gesicherten, 
freien und zuverlässigen Z u g a n g  z u r  S e e  be­
sitzt. und dessen politische und wirtschaftliche Un­

heil« von Preußen nach Anzeige der Prüfnnss- 
kammlssio« die graße S t a a t s p r ü f u n g  für 
den höhere« Verwaltungsdienst mit dem Prädikat 
„ v o l l k o m m e n  b e f r i e d i g e n d "  bestanden hat.

Ludendorff in Berlin.
Der Erste Generalquartiermeister, General 

L u d e n d o r f f ,  traf aus dem Großen Haupt- 
qus,-tier zu Besprechungen in Berlin ein.

Politisch« Verhandlungen 8m ppeuMchen 
Mbsaardnadanhichlse.

M «  die „N. G. T." aus parlamentarischen 
Kreisen vernimmt, wird sich auch das Abge­
ordnetenhaus bei seinem Zusammentritt am 22. 
Oktober mit den großen h o c h p o l i t i s c h e n  
F r a g e n  d e r  G e g e n w a r t  beschäftigen. In  
den K reis« der preußischen Landtagsabgoordneten 
empfindet «an  es unangenehm, datz bei der Neu­
gestaltung der parlamentarischen Verhältnisse der 

abhängigkeit sowie territoriale Unverl-tzlichkeit! l"»ußische Landtag in keiner Weise herangezogen 
durch Internationale Verträge gesichert sein muß. worden ist. Man hat daher das Bedürfnis, in 
soll errichtet werden. ! einer Aussprache, die wahrscheinlich zuerst im Aus-

Punkt 1t. Es muß eine a l l ,  e m e i n e 14"» -f««sen wird, zu diesen Frag«, Stellung zu 
V e r e i n i g u n g  d e r  V ö l k e r  mit bestimmten 
Vertragsbedingungen gebildet werden zum Zweck 
gegenseitiger Garantieleistung für b?e politische 
Unabhängigkeit und UnvnlrtzttchkeU der großen, 
ssvne der klernen Rationen.

Die nächste w i c h t i g e  K u n d g e b u n g  W i l  - 
s o n s  ist die Rede. die er zur Feier des 4. Juli am 
Grabe Washingtons gehalten hat. S ie gipfelt in 
der Aufstellung von v i e r  P u n k t e n ,  die, wie 
WUson sagte, verwirklicht werden müßten, ehe 
Friede werden kann. Die v i e r  P u n k t e  lauten:

1. V e r n i c h t u n g  j e d e r  W i l l k ü r  u n d  
Ma c h t ,  die für sich allein und heimlich den Frie­
den der Wett stören kann. und wenn ihre Vernich­
tung Letzt nicht möglich ist, mindestens ihre H e r -  
a b d r ü c k u n g  zu t a t s ä c h l i c h e r  M a c h t ­
l o s i g k e i t .

2. R e g e l u n g a l l e r  F r a g e n ,  sowohl der 
territorialen, sowie der Sonveränitätsfragen, der 
wirtschaftlichen und politischen Fragen auf der 
G r u n d l a g e  e i n e r  f r e i e n  A n n a h m e  
d i e s e r  R e g e l u n g  durch d a s  V o l k .  das 
unmittelbar dabei betroffen ist, und nicht aus der 
Grundlage des materiellen Interesses oder Vor­
teiles irgend eines andere« D-lkes. das eine an­
dere Regelung zur Ausbreitung fernes Einflusses 
oder feiner Herrschaft wünscht.

3. E i n w i l l i g u n g  a l l e r  V ö l k e r ,  in 
ihren Verhältnissen zueinander sich von denselben 
Grundsätzen der Ehre und der Achtung vor dem 
Gewohnheitsrecht der zivilisierten Gesellschaft lei­
ten zu lassen, wie fie für die einzelnen Bürger 
modern« Staatön gelten, dergestalt, datz alle 
Versprechungen und Verträge gewissenhaft be­
obachtet, datz keine Sonderanschläge und Ver­
schwörungen angezettelt werden, und datz 
w e c h s e l s e i t i g e s  V e r t r a u e n  geschaffen 
wird, auf der Basis wechselseitiger Achtung vor 
dem Recht.

4. S c h a f f u n g  e i n e r  F r i e d e n s o r g a -  
n i s a t i o n ,  die verbürgt, daß die gesamte Macht 
der freien Nationen jede Rechtsverletzung ver­
hüten wird, und die ein Schiedsgericht einrichtet, 
dem alle internationalen Gegensätze unterbreitet 
werden sollen.

«
Die „Nordb, Allgem. Zig." vom 7. Oktober be­

tont, daß die deutsche Regierung und die Mehr­
heit des Reichstages das g e s a m t e  W i l s o n -  
sche P r o g r a m m  o h n e  A u s n a h m e  u n d  
E i n s c h r ä n k u n g  a l s  G r u n d l a g e  f ü r  d e n  
F r i e d e n  a n g e n o m m e n  h a be .

V E U che Ta«erlchan.
DeÄ Kaiser Lbch Snntschjands Nerh.sidSgMgs- 

r««xf.
Auf ein Tolegramm der südwestlichen Indu­

strie-Vereinigung»«, sowie der Handelskammer 
Saarbrücken antwoatotr der Kaiser: „Herzlichen 
Dank für da» Gelöbnis zuversichtlichem Ver­
trauens, mit dem Handelskammer und Wirtschafts­
verband« des Saarbrücker Gebietes Mich erfreut 
haben. V t, Stund» ist ernst. Wir kämpfen für die 
Z u k u n f t  d e r  V a t e r l a n d e s  u n d  d e n  
Schutz d e r  H e i m a t e r d e ,  Dazu brauchen wir 
die g e s c h l a s s e n e  Z u s a m m e n w i r k n n g  
der geistig«, sittliche« und wirtschaftlichen Kräfte 
Deutschland*, auf d er«  Z u s a m m e n f a s s u n g  
u n s e r e  l l n ü b e r w i n d l i c h k e i t  b e r u h t .
Der verleidigungswille muß alle lockeren An­
schauungen und Eenderwünsch« zu einer großen 
»tahrit der »uffaffun, »erschmelze«. Sott schenke hierfür.
r>« etwas »an dem Seist« der Freiheitskriege,"

P Ä W  R «»«st W ichrjA.
Lie UU«Aar b «  Innern «ab d « Mm-nz 

h ab« be« Rast« feig ende« Ttteria^m  ŝ» 
richtet: ..Vneeee Maiesttt m»H»n « ir rmtertäsiast, 
da» «ein s k »n ',.^ e Liehest » r i.i, «ngust M t-

nehme«,

-ie  stichst« Nkichstagssitzuilg am Sonnabend.
Präsident Fehrenbach bat die nächste Re i c hs -  

t a a s s i t z u n g  aus Sonnabend den 12. Oktober, 
1 Uhr, einberufen. Auf der Tagesordnung steht 
die Entgegennahme von M i t t e i l u n g e n  d e s  
R e i c h s k a n z l e r s .

Die MSnsi«kimz des Belagerungsgesstzes.
Der »am Reichskanzler angekündigte Befehl 

des Kaiser» an die Miiitärbefehlshaber, durch 
den ein engere» Verhältnis zwischen den militäri­
schen und ZiviibehSrden hergestellt werden soll, 
um die Härten des Belagerungszustandes zunächst 
zu mildern, bis die Angelegenheit des Belage­
rungszustandes gesetzlich neu geregelt werden 
kann, ist nach Zeitungsmeldungen bereits ergan­
gen. Danach baden sich die kommandierenden 
Generale gemäß der Ankündigung des Kanzlers 
in allen n i c h t , r e i n  m i l i t ä r i s c h e n  A n ­
g e l e g e n h e i t e n ,  also besonders auf dem 
Gebiet der Zensur und des Vereins- und Ver- 
sammlunaswesens, mit dem O b e r p r ä s i d e n ­
t e n  i n V e r b i n d u n g  zu setzen, und mit die­
sem das Einvernehmen herzustellen. Wenn ein 
Einvernehmen nicht zu erzielen ist, so muß die 
Angelegenheit dem Obermilitarbefehlshaher, als 
welcher weiterhin der K r i e g s m i n i s t e r  ver­
bleibt, vorgelegt werde«. Der Kriegsminister hat 
darüber in ollen diesen Angelegenheiten den 
W e i s u n g e n  d e s  R e i c h s k a n z l e r »  zu 
folgen.

Eine Amnestie för politische Vergehe« 
wird erwartet. Wie die „Frankfurter Zeitung" 
meldet, wird diese Amnestie für politische Ver­
gehen, die nicht aus unedlen Motiven begangen 
wurden, neben einigen bekannten Politikern auch 
die Opfer des Januarstreiks umfassen.

Kulndgebung des Bundes der Landwirte.
Der Ausschuß dos Bunde» der Landwirte hat 

folgende Entschließung gefaßt: „Wir stehen in 
ernstestem Kampf« um Deutschlands Zukunft. Eng­
land hat den V e r n i c h t n n g s k a m p f  gegen 
Deutschland heraufbeschwor««, weil deutsche Kraft 
und Tüchtigkeit seinen auf Beherrschung und Aus­
beutung der Welt gerichteten Plänen im Wege 
standen. Wir müssen in diesem Kriege alles ein­
setzen, um zu einem Frieden zu gelangen, der un­
sere w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  p o l i t i s c h e  
F r e i h e i t  und S i c h e r h e i t  und damit die 
Freiheit der Welt verbürgt. Statt alles daran zu 
setzen, um die gesamten Kräfte, das Tun und S in ­
nen des deutschen Volkes allein diesem Ziele zu­
zuführen und es so stark zu machen, um diesen 
Kampf um Gern oder Nichtsein zu bestehen, hat 
die D e m o k r a t i e  die Zeit dieser ernstesten Not 
des Vaterlandes benutzt, um ihre eigennützigen 
Ziele zu verfolgen, und hat dadurch zur Schwä­
chung unser« inneren und äußere« Front beige­
tragen. Aus dem Werdegang Deutschlands ergibt 
sich, daß die jetzt gebildete parlamentarische Re­
gierungsform Deutschlands nicht zum Heil« ge­
reichen kann. Deutschland und Preußen sind groß 
geworden durch die gemeinsame Arbeit ihrer Für­
sten und Völker. Nur in einer k r a f t v o l l e n  
» e r f a s s u n g s i n i i ß i g e n  M o n a r c h i e i s t  die 
Stärke unseres Vaterlandes für alle Zeiten ge­
sichert. Die sozialdemokratisch« Z w a n g - w i r t -  
schaf t  in unsorer TruSchrungspolttlk w ir« hem- 
«end auf die Arbeit ber Landwitt« und aller 
schaffenden Stände, »etteuett und ,er«indett die 
«ersorgung der verbrauch«. Deshalb ferdern wir 
i «  wohlerslandenen Interesse unserer Volkes 
ih r «  alln-ählichen Abbau, mtt dem sofort zu be­
ginnen ist. Der A n t r a g  No e s i c k e  weist die 

« ,  Ist «iederfinnig. auf der einen

Zusammenschluß zu suchen, um die Grundlagen ztz 
verteidigen, auf denen des Vaterlands» KrgHi 
«ach innen und außen beruht."

Reformen in Sachsen.
Die sächsische Regierung bereitet eine po l i t i s c he  

R e f o r m  von einschneidender Bedeutung vo»  
Mehrere Sitzungen des Gesamtministeriums sinoj 
bereits abgehalten worden, in denen sich diq 
Regierung über das M aß der Reformen schlüssig 
«erden wollte. Wegen der Wahlrcform komnu 
ber LandGg Anfang November oder Ende Oll. 
tober zusammen.

Autonomie der Reichslande.
Der Statthalter von Elsatz-Lothringen,

«. D a l l w i t z ,  hat, wie verlautet, die naü 
gesuchte Entlassung von diesem Posten erhalte 
Die Person des Nachfolgers ist noch nicht n ,  
Sicherheit bekannt. Man spricht in politisches, 
Kreisen davon, daß entweder'Unterstaatssekretih 
F r e n k e »  oder der frühere Staatssekretär dsh 
Reichswirikchafisamtes und gegenwärtige Obev  ̂
bürgermeister von Straßburg, Dr. S c h w a n tz  
d e r ,  ihn ersetzen wird. —  Der Rücktritt ds« 
Herrn v. Dallwitz hängt mit der Ankündigung 
zusammen, daß dem Reichslande die v o l l «  
A u t o n o m i e  gewährt werden wird.

Fortsetzung des Gefangenenaustausches 
mit Frankreich.

Wie bereits angekündigt wurde, ist am P, 
Oktober ein Austauschzug mit f ü n f h u n d e r t  
Z i v i l i n t e r n i e r t e n  a u s  F r a n k r e i c h  
e i n g e t r o f f e n .  Er brachte ». a. die Deutschem 
bie vor Kriegsausbruch in M a r o k k o  ansässig 
waren und nun endlich aus französischer H ans 
befreit sind. E s ist zu hoffen, daß trotz 
immer wieder auftretenden Schwierigkeiten 
allgemeine Austausch der Zivilinternierten 
Laufe der Zeit ganz durchgeführt werden wirS 
Von Seiten der deutschen Regierung geschieh 
dauemd alles, um dies Ziel zu erreichen.

Dimtsch-schMizenWe Verhandln«^«» über S o M  
verstchyrmng.

Der schweizerische Bundesrat bezeichnete für 
die Führung der Verhandlungen mit der deutsche« 
Regierung zum Zweck der Herbeiführung ein^  
Verständigung über die Verhandlung der Leides 
fertigen Staatsangehörigen in der S o z i a l v e r ­
s i c h e r u n g  den Ständerat lllster-i, Präsident detz 
Verwaltungsrates der schweizerischen llnsallvew 
ficherungsLnstak in Luzsin, Dr. H. Ruefenachß 
Direktor des Bundesamtes für Sozialversicherung 
und Atzaut, Direktor der schweizerische« Anfahre» 
sicherungscmstalt in Luzern.

Einb MesimwntzmstMsn h» HollaM
Zwischen der holländischen Regierung und denr 

Bevollmächtigten der Deutschen Telefunken-Geselbl 
schaft, Direktor Dredow, ist ein Abkommen Lb«H 
Errichtung einer funksirtelsgraphischen Riesen^ 
stativn in Holland zum Verkehr mit dem Auslande 
und insbesondere zur direkten Verbindung mit 
Niederländisch-Indien zustande gekommen. D ij  
holländische Station wird von ähnlicher Au»z 
führung sein wie die Tvlefunkenstation in Nau,eA 
bei Berlin und wird außer dem Verkehr« mit Im, 
die« auch die t e l e g r a p h i s c h e  V e r b i n d u n g  
m i t  N o r d a m e r i k a  u n d  S ü d a m e r i k a  
ermöglichen. I n  England befürchtet man, daD 
ander« neutralen Staaten diesem Beispiele Hol» 
lwnds folgen könnten. Deshalb wurden von eng« 
lisch«! Seite alle Hebel in Bewegung gesetzt, um 
den Äbschluß zu verhindern oder wenigstens -v
verzögern.

Amerikanischer Kredit für Belgien.

Seit« dem Eslkr weitgehende politische Rechte zu 
geben und gleichzeitig diejenige« Stände, »uf 
»eiche« sei« Dasei« und sein« Brest zum Durch- 
helte« beruht, in unetteätzliche Fesseln zu schla­
gen. Mehr denn je erwächst den schaffenden Stän­
den in Stadt und Land die Pflicht, den engten

Nach einer Meldung aus Le Havre haben 
die Vereinigten Staaten der belgischen Regierung 
einen n e u e n  K r e d i t  i n  H ö h e  v v N K s u a  
M i l l i o n e n  D o l l a r  gewährt.

EaSllaux ernsMch etzkrqnkt.
Wie aus P aris gemeldet wird, ist tzn devz 

B e f i n d e n  C a r l l a u x '  eive V e r s c h l i m ,  
m e r u n g  eingetreten. Er wurde vom Gefangn)«- 
ar-t sorgfältig untersucht.

Frankreichs Verkehr mllt Bujlgarsi».
Die französische Postvorwattung gab am Mom, 

rag durch Anschlag in den Postbureaus die a l l , ;  
g e m e i n e  W i e d e r a u f n a h m «  d e s  T e l « ,  
g r a p h e n -  und P o s t v e r k e h r «  m i t  B u l z  
g a r t e n  bekannt. — .MaKn" uick „Temps" Mist 
digen die Entsendung eigener Korrespondenteq 
Hier Lander nach Sofia an. Die Vorschriften im 
Militärbezirk P aris für d i e  B u l g a r e n  a l s  
f e i n d l i c h e  A u s l ä n d e r  wurden am M U lW  
vorm ittag a u f g e h o b e n .

Englands harte Kohhchrnot.
Gin Londoner Brief des „Nieuwe Rotterdam» 

fche Tourant" weist auf die g r o ß e  K o h l e n ,  
n o t  hin, der E n g l a n d  diofen Winter «ntz 
gegenfieht. Dre Oppofttiomsblätter fallen deß 
Premierminister Lloyd George besonders heftig 
an wegen seiner nicht durchdachten und wenig süÄ 
sorglichen Regierung,mtthode, die nur M anM aK



ki> für K« WchfroE Krr DerfÄgvng steltten mck 
dî  ArLettskrSsttz aus den Kohlengruben >nahm«n, 
so daß England fernem fchwechen WMer ont- 
S M dfieK

« M i BmÜWWWvttM «er Tutend, 
gu RuHlaud.

DÄ P « W  »Temps". meDet chl» Moskau: 
Dl« q H t e r l e v  R e g t e e n n g e n  boten dar 
Dol schewsktregi erung kn Moskau einen 
«suer l i chen Mei .nungsaustadsch über 
die Leihorseitigen Streitpunkts «n. Durch diesen 
MErag habe dh Entente den Mllen bekundet, 
-wischen Rußland und ihr wieder normale B«. 
xMungen herzustellen. >

RMSuHchr uiÜnscht M v  mMqre LSftmg 
«ch Dabrchschasmtze.

Nach einer Meldung der Wiener „Neuen 
Freien Presse" soll die rumänische Regre-  
r«,ng den Wunsch ausgedrückt haben, Verhand­
lungen über eine ne^e Lösung der DoLrudscha - 
srgg« einzuleiten.

Ein FriedenM M M  in der Türkei.
Wie ' aus Konstantinopel gemeldet wird, ist 

tm türkischen K a b i n e t t  eine U m ä n d e ­
r u n g  eingetreten. Der bisherige Großwesir 
Talaat Pascha ist. durch den Senator Tewfik

Pascha ersetzt worden. An die Stelle des bisherigen 
Kriegsministers Enver Pascha ist der seinerzeitige 

..Kriegsminister Iezzw  Pascha getreten. Zum 
4 Minister des Auswärtigen ist der der Opposition 

angehörende Senator Achmed Riza Bey ernannt. 
Die jetzige Zusammensetzung des Kabinetts be­
kundet den a l l g e m e i n e n  F r i e d e n s ­
w i l l e n  des türkischen Volkes.

Syrien aihtonom?
Aus P aris wird gemeldet: Anläßlich der Ein­

nahme van Damaskus dusch die Engländer hat 
T l e m e n c e a u ,  an den tMsidemten des Syri­
schen Mtions-Komitees, A. Vhekri Galeo, ein Te- 
legvanrm gerichtet, worin er das besondere I n ­
teresse, Frankreichs an der Konstituierung eines 
autonomen Syriens betont. — Inwieweit in die­
ser Stellung Elemenceaus französische Befürch­
tungen der englischen kleinastatischen Politik ge­
genüber zum Ausdruck kommen, läßt sich natur­
gemäß nicht abschätzen.

Deutsches Reich.
Berlin, S. Oktober 1918.

— Der Kaiser empfing am Montag den 
Reichskanzler. Prinzen Max von Baden, und 
hörte Dienstag den Gsneralstabsvortrag.

— 2) «  Großherzog von Baden hat dem 
Grafen Hertling den Hausorden der Treue, die 
höchste badische Auszeichnung, verliehen.

— Der Reichskanzler empfing gestern den 
bulgarischen Geschäftsträger und später den nie- 
derländrschen Gesandten sowie den dänischen Ge­
sandten.

— Der .Iieichsanzeiger" enthält eine Be­
kanntmachung über den Absatz von Dörrobst.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Versorgung von Kin­
dern mit bedarfsscheinpslichtigem Schuhwerk.

Wissenschaft und Runst.
Krebsforschung während «es Krieges. Trotz 

des Krieges find die wissenschaftlichen Arbeiten 
zur Forschung über Ursachen und Verbreitung der 
Krebskrankheit fortgesetzt worden und aus den 
hierfür in Preußen vorhandenen S taatsm itteln  
an geeignete Forscher Beihilfen gegeben worden. 
M it Unterstützung dieser M ittel wurden eine 
Reihe von Schriften zum Zwecke der Aufklärung 
bearbeitet und verbreitet.

Theater und Musik.
Karl Schönherr hat «in neues Drama „Narren- 

spieil bris Lebens" vollendet. Das Werk ist im

Manuskript von Professor Max Reinhardt in Der» 
lin  für seine Bühnen zur Uraufführung ange­
nommen worden.

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a f ä l l e  i n  B e r l i n . )  JA 

B erlin  sind bis zum 8. Oktober morgens 17 FällO 
von Cholera amtlich gemeldet worden. Don diesen 
find 15 auf die Roßschlächterei in der Linienstratze 
zurückzuführen, und zwar sind 2 dieser 18 P e r­
sonen Angestellte in der Schlächterei. Bei zweien 
von den 17 Personen, welche in derselben Gegend 
wohnen, konnte der Genuß von Roßfleisch nicht 
sicher nachgewiesen werden. Sämtliche Erkrankte 
und ihre Angehörigen sind Krankenhäusern zu­
geführt und unter Beobachtung gestellt worden. 
Von den 17 Kranken sind bisher 13 gestorben. 
Außer dresen sind zwei Fälle von Cholera vorge­
kommen auf einem Schiff auf dem Kaiser W il­
helm-Kanal bei M arienwerder im Kreise Nieder- 
barnim. Das Schiff ist unter Beobachtung gestellt. 
Die Erkrankten und die gesamte Besatzung sind 
dem Krankenhause in  Liebenwalde zugeführt 
worden. Don den Leiden Erkrankten ist eine F rau  
gestorben. Über die Entstehungsurfache finden 
noch E rm i t te lu n g e n  statt, die auf B erlin  hin­
weisen.

MMWIll.
-Diejenigen Landinbaber, welche 

Laattaxtofselrr durch die Stadt 
Thorn zu beziehen wünschen 
werden ersucht, ihren Bedar 
unter Angabe der gewünschten 
Sorte und der benötigten Menge 
dem Lebens« und Futtermittel- 
büro Mellienstraße 3/5 bis zum 
20. d. M ts. anzumelden. Es 
wird dann versucht werden, die 
angemeldeten Sorten durch Ver­
träge sicherzustellen. Di^ An­
meldung ist für b M  Teile un­
verbindlich.

Landwirte und Händler, welche 
Saattartosfeln abzugedenhaben 
und Vertrüge mit der Staot ab­
schließen bezw. vermitteln wollen, 
werden ersucht, sich ebenfalls bei 
der genamtteü Dienststelle zi

" W n  defl S - M M  i M .
7 LerM agistrat.

knie Mestelleii
für neugeborene Kinder gesucht.

Meldungen im siädt. Kranken­
haus, Schloßstraße 8.
^ Der Magistrat,

Prsttlass. M o ttn -  und  
M audottnunterrtcht.

1, Violine, Methode »nlgl. Aon-' 
servatorium Berlin Joachim.

L. Nach italienische» Mandollnen- 
M-ister-Schulen.

h. VM-Mufikdirektor -.
Wilhelmstraße 11, 1, 17

^ Malerarbeiten
p d er Art werden sauber und bllll 
«U M führt von

-
Reparaturen
an Nähmaschinen, Schrsibma»

Z u verlässigerHeizer
ssg fü r^  kL-Garrettlokomobile gesucht.

M M S M k k l M L k s ,
Hesmbergerstraße 83.

W W l W M M M

7  --G Weichselende.

-Alte Hüte
werde« schne^viodenillierr. sd«k 
PekrsarviMrsv . M r  Art sauber 
» M e a r b e l t - ^ E  >.,

utzgeschast. Melli-nftrake 108.
. F e d e r iirau sen  __ .

werden au- alten SiraußfederO 
Dich Plsireusen angefertigt.Pi»ireu ,en  ange,erlist..
«  .  S ro lM g e rs t ta b e  10^ 1.»
Wmahlysstchll .SVelweitz-.

Heiligegeiststrabe,
^vdersekundaner erteiltE  NachhllfestuuvE «

L ^ ' b o l e  unirx A .  S » 1 S  an 
die «eschSsl-st-ll» der .P resse-.

d . rb .ro .

U A M ttS s lä ik r ,
M fta d t, M arkt 14, nebey ^  Pvft,

WS kMrrteii,

Fuhrleute
«oM E gtz» .

L S .  l S o x r p
^>7- 7  DschsrDotze

a i - t ,
SS.

S a m e M L ' S t z . U
auch außerhalb.

Angebots unter H .  3 4 1 6  aw  
die CeschSMftelle »Presse-.

Mbetts»achweis,
sucht von sofort

E rdgesch oß ,

Arbeiterinnen,
M eldung direkt ausnahm sweise beim  königl. Art.» 

D epot, Moltkestratze.

S teck zw ieb eln ,
Größe von 1 '/ ,  bis 2 '/ ,  om Durchmesser. P re is  für das^Postpacket, 
postfrei gegen Nachnahme 11.LY M as-.

Öktü'F». A o k r  « n H r o lG v r ,  Ä lteu w e d d iu se n , Dez. Magdeburg.

<!Wne AteUM

Zimmerleute. 
MsureruB tz 

Arbeiter

KrWge Arbeiter 
mii Kutscher

stellt sofort ein
Mvd IvrusLlom,

BaugeschSst, Thorn,
Brombergerstraße 29.

uud Sis-lerlkhrtisße
stoiwA sofort ein ^

ß
stfdrt g«s»Htz 

8. LrssnswsLI. Eulmsrstr. Sil.

M r l in g
M  guten Echulkenntnlssen für 

Kontor gesucht.
LtmvwrrLschafMchs Maschlnen« 

Nredeelane «Uttlon". Tborn.

Grus Thorner M?belst?^Lrk
k .  v o r k o v s k l .

sucht
V .  ' r o l b « ,  Tischlermeisters ' 

T h o r n .

T a v U r U n s
von sofort gesucht.

HVlktt. DäckermeWeÄ

sofort gesucht.

ksInkkM ! n ,M e u ß r .U .

'rnenznverlasirgen

M c h e r
st«Nt sofort «In
Lrivb lerusalvw,

BaugeschSst, Thon»,
20

L e u l e
zum M ohrrübenroden bei hohem 
Akkord zu sofort gesucht.
Kgl. Domäne Thornlsch.Papa«

vootsjungrn
für Fährbetrieb sofort gesucht.

AlV. I f fm k i, ,  Fähre-Kill » U M
kann sofort eintreten bei
1L . Sckuhmacherstv, Itz

» U M «LSH,
Laufv

CoppernikusstchM,

«eschen
sucht von sofort 
L '. Fbnouo^-MGtkr. Zigarrenhdlg

Lsuwursche
gesucht.

Bttchdrttrkerel
Brombrrgerstraße 26.

Buchhaltung 
vertraut, polnisch sprechend, per 
t . 11. gesucht. Schriftliche Angebote 
mit B ild erbeten an
Müshm R.8.Iitzi8or.

Nehk. MMNrk
verlangt sofort

Ltvrusvdt, Graudenzerstr. IN .

Arbeiter unb
T

8 . 8 s M r t

rauen
^KampfsSgewerk «erde»

M e M ß e  8S.

Ulk» U!l
I M k » - K W W M

sucht M  1 . 11 .
K ^ S l N . 8 ,  I i 6 i 8 6 r .

K

Gewandte
Berkiluserln

von sofort gesucht.
ä U o l k  I V I s l e r .

Drvgenkan-lung.

Ein LehrsrSulein
kann sich melden.

Damen'Frlfler-Salon 
Bacheitroße 2.

^ g » tii zum "  I  ..
werden angenonnnen bei

Cttlmer Chaussee 28.
Suche vom 15 l 0 . 18 eine tücht. 

znverlälsige S tü tze 
für Haushalt und Geschäft, auch 
durch Vermittlung.
F r. tk . Jakobs-Kaserne.

Ä lte  lm  H aushalt
für einige Stunden des Tages ge­
sucht. Waldstraße 27, 1. rechts.

S auberes, ehrliches
Hausmädchen

zum lS . lv .  oder später, auch durch 
Vermittelung, aesucht.

Frau ISNsv
Breitestraße 16

Sauberes Mädchen
für Küche und Haushalt zum 15. 
Ortb. gesucht, auch durch Vermittl.

F rau  M ajor O r K r r ä v I ,  
_______ Kerstenstraße 22, r.

Äesseres KlndermaWel«
van sofort, von ausw ärts, auch durch 

rlttlung gesucht. 
erstr. 2.2, Eing.SchuhMacherßr.

vcrlrsinsc
Grundstück, 

Cttlmer N ied eru n g ,
64 Morgen groß, davon 20 M or­
gen Wiesen, überkomplettes leben« 
des und totes Inven tar, u. a. 4 
Pferde, 1 Fohlen. 6 Milchkühe. 2 
Zuchtsäue. 8 Ferkel, 7 Läufer mit 
großem Teil der Ernte von sofort 
an Deutschen zu vetkaufen. Kauf. 
preis 65 000 Mark, Anzahlung 
3 0 0 0 0 -8 5  000 Mark.

ALgebote unter UU. 3 4 3 3  an 
die Geschäftsstelle der »Presse

M W lll>e«Im iiW »l
von ca. 32 Morgen, meist Bauholz, 
zu verkaufen. Kauflustige können sich 
melden bei Besitzer HsLis» S a p k , ,  

' Gradswttz Kr. Thorn.
Seidenes Kostüm ««d 

Bluse»», neu,
zu verkaufen. Strobandstraße 20

D a m en -M a n tel,
Seide. Größe 44. zu verkaufen.

Kleine Marktstraße 9, 4, r.
anin-tzelzkragenGrau Kanin-Pelzkragen

M vsrkaufen. 
ö^nkdauftieneS 

BettgesteUe mit Matratzen,
4 Zugtisch, nußbaumener 
Bücherschrank, Vextikow. 

Stühie, Sopha, groste, zerleg­
bare GavÄerobenscheäuke 

zu verkaufen. AiyMfiraße 16.

Der neue, vom 1. Oktober ab giltige

We»i>a»il.zaM°»
mit einer Übersicht über die Abfahrt und Ankunft der 
Züge in Thorn, zum Aushang, in Plakatform auf 
Karton gedruckt, ist zum Preise von 40 Pfg., in 
kleinerem Format zum Preise von 20 Pfg. zu haben

Geschäftsstelle .vie Presse",
Katharinenstratze 4.

in der

R o h e  H S u t e  
u n d  F e l l e

jeder Art kaufen zu höchsten Preise«
L tun tL v  -L Thor«,

Eeglerstr. 21. —  Fernruf 10.

I. M«lk
mtt 1V Klappen ist zu verkaufen. 
Zu rrfragen Araberstrafte 14 1.

'E in  starkes, Äahr altes ^  ,

Fohlen
(Wallach) steht zum Verkauf.

Besitzer LekoätkLV ,
Kompanie. Ar. Thorn.

Lt-ie IjShriqe. star-Iri«e. starl«
K uh,

in 14 Tagen kalbend, verkauft 
^ » « 1  S eknrZ Ä t, Kmrke! 

_________ bei Schirpitz«

Ferkel
sind zu verkaufen bei ; 
M M v .  Ottlotlchkn. Kreis

ÜNMlIIlkM!
stehen zum Verkauf.

» -« N K L Ä L
und 8 Ientn<k rote.Speise- 
rübO « sind abzugeben

T fto ru  M a c k rr , Blüchersir. 18.
Größerer Posten

I8 iitr< /« N in A H k i!
sowie neue und alte

Tm- »»> Ztkikuke
abzugeben.

Angebote unter 3 4 8 6
 ̂ G e'"" ' "  "  ̂ ^  'die Oelckäftsst f̂le der „Prelle"

an
erb.

Kille WslhWNi
(nett) und verschiedene Kleinil 
— zu verk. Iaksbsi 

thauBtt- B -r, 2 Tr.
ge^. e s n T U c h u n d  

e verkauft
lerei Turmstr. 14. ptr.

wird verlangt. Araberstratze 4.

«e
MeiteriM«

^  stelle« ein
L L - S W v M I l l W H r ,

Ttzortt-Mocksr.

7 Meter neuen WüsäilLrrsLrjlosf, 
1 neuen Nutzbaumtisch',

1 V in m en k rrp p e ,
S Bilder m Hellem Eichenrahmen 
preiswert zu verkaufen.

O .  S O k i s U t S ,
Eulm rr Ch«usiee 38. 2. ^

kill klllWl,
Fabrikat L p r n l « ? ,  preiswert zu 
verkaufen. Brombergersir. 8, 1, l.

Geige
M-s
E r

zu verkaufen Ullt-
«n die SeschStz-W e

H erre ttöo?^  Ä raiiim szihon ,
2 Knabenuhren 

zu verkaufen. Culmerstr. 5, 2, r.

L a n f o e l m l s k
Suche aus Mocker in guter Lage 

ein kleines

Grundstück
mit einigen M orgen Wiesen und 
etwas Ackerland zu kaufen.

Schriftliches Angebot mit P re is  
angabe unter V .  3 3 7  L an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

SnÄe Stadt- oder' 
LandbiiSerei

Mit und ohne Landwirtschaft zu 
kaufen. Anzahlung 10— »5 000 Mk 

^  -geböte mit Preisangabe unter 
i428 tM die Gesch -.„P resse 

Ä h r t tD h lk e ,  1 3  meiste 
^.gvftolle, 1 w e iß e r K te ider- 
ra n k  zu kaufen gesucht. 

Angebote unter v .  3 3 S S  an 
die GeschaltiHklle der ^Presse" erb.

G an ze W o h m m g s  
em richtung oder  
einzelne M ö b e l

zu lausen gesucht. Z »  erfragen
AituSdi. Mark« 1». S

LsüeiiliNMRWl
zu kaufen gesucht von

^ < > 1 « ? -,, G em üsehand lnug .
Bachellraße 2.

W o ls N U t l M

Laden
Breitestraße 46 zum 1. April zu 
vermieten. Näheres bei

k  Mk Kjikli
mit vollständiger Einrichtung von 
sofort zu vermieten. 

______________ Bergstraße 8.

Schulstraße 12, ptr., S Zimmer mit 
reichlichem Zubehör und Gürtende- 
Nutzung evtl. mit Pserdestall. von 
sofort oder später zu vermieten.
<ll.8oMl-t,Fjschkrstr.59.

Von sofort 
2 Z im m er-W o h m ru g  m it Küche 
zu vermieten. Zu erfragen 
____________ Geretstraße 5, ptr.

N i n l n v r ,
T h o r« . G erech te ftraßs 30. 

kaust ganze Wohnungseinrich­
tungen, Nachl.» Einzelmöbel, 

BoLien. M E n o r .

Nerrwann Ksxp,
Telephon 2LS, Dreftestraßs 19.

kill »SÜS!. !SM Ä »
zu vermieten. . Ulonenstraße 18.

Eilt MMk zum Möoetunter- 
stellen zu ver­

mieten. Z u erfragen
Hofslraße 1, parterre.

sksbl. ? ZiWtt'Ughmg
mit Küche und Badestube zu verm. 
Zu erfrag. Mellienstr. 8S, ptr., l.
E in  W ohn- und  S ch lafz im m er 
mit elektr. Licht und B ad evtl. 
Küchenbenutzung zu vermieten. 
______ Brombergerftraße 108^, 3.

G ut m öbl. Z im m er
sofort zu vermieten.
________ Brombergerftraße 92, 2.

Welch?, im Beruf stehende Dame 
würde mit einer alten Dame 
(gem eittfchaftl.Schtaf- u .W ohnz.) 
zusammenwohnen? Vornehmes 
Hiws. elektr. Licht und Bad.

Angebote unter IL . 3 4 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Güte Peüsioü
fltideir sofort 2 Mädchen oder Knaben 
im Alter von 6— l2 Jahren .

AuMbole unter O . 3 4 0 3  an 
die (Mchästsstelle der,P refse" '.

W o h n u n g s -

Miiililart
nud

Mitts-
mit oorgedrucktem Vertrag sink 
» zu habenE. Dombromki'sche Auch' 

druckt»!,
DSS" Katharinenstraße 4. *WH

ü ew ried  k aused
Graveur,

r h « r « .  B-Ückenstratzs 10. ptr.
Itlskkügllltg voll ZltWck

für. Behörden und Zivil.
Ausführung von künstle­

rischen Gravierungen.
Knabe oder Mädchen höherer 

Lehranstalt findet gute P ension  
in dess. Hause. Angeb. u. N l. 8878 
an die Gefchäftsst. d er.P resse" erb.

Gesuche
Ein junges Ehepaar sucht v o«  

15. Oktober ab .
m öbt. Z im m e r m it K üchenanteil.

Angebote mit Preisangabe unter 
N .  3417 an die Gelck. d. .Presse",

Dame beruflich tätig, sucht 
K leines m ö b lie rtes  Z im m s»  

mit etwas Kochglgh.auch als M ilde«.
Angebote unter N .  3427 an vte 

Geschäftsstelle der „Dresie-erbeten.
Junges Mädchen sucht 
einsach m ö b lie rtes  Z im m e r 

mit Kochgelegenh., auch a ls M ltbe«.
Angebote unter 2 4 3 1  ^  

dke Geschäftsstelle d e r .P r e s s e ^ .

M M  m dl. W W
für sof. oder lö .O tt. von OsfiL-80« 

Angebote mit Preisangabe unter 
II,. 3 4 3 6  an die Gesch. d. ^Presie^

Zur sicheren Stelle 
MS- 7-10 000 Mark 

sofort zu vergeben.
Angebote unter L .  3 4 3 0  

die Geschäftsstelle d er.P resse* .^

8 - 1 0 « « «  M -r l
auf sichere Hypothek von stson 
oder später zu vergeben. ^

Angebote unter L». 3890 an vw 
Geschäftsstelle der . Presse".

Wer dar Geil) bravA
schreibe direkt an L .  L .1v ck tK 0 ,  
D anzig . Paradiesgasse 8 —9. ^

 ̂ Zuschriften nur mit Dild « e rd e^  
berücksichtigt unter A .  b 4 3 7  »H 
die Geschäftsst-n- d-r -Dresse

23
Junges Mädel, 

Jah re , kacholisch, wünsch»,
Bekanntsch. best.' Herrn g e m e in s t^  
Herbstspaziergänge und zwecks

uschriften unter Ijf. 8 4 3 7  an di^ 
eickäftsstelle der -D re s s e s

L?°M -SN
stieg, wird um Angab- Ih r«  A ° "n r. 
unier « .  S 4 S 2  an dl. 
stelle d e r.P resse«  a-d e t-n ..

I ^ O S 6
L-it.-s, «rllstn RU>b«r§ 
Schmettern - Verein« re » z . 8 «  °m  
SS. und 26. Ott°ber >»>°.

20 Pfg. mehr,


